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verwaltung genöthigt geſehen habe, das entgegen⸗ 
geſetzte Ziel zu verfolgen; auch ſeien die Anf rüche 
an die Vorbildung der Techniker in ſtetem 
tigen Zwecke, welche durch die Indienſtſtellung der Steigen. Dieſe Gründe aber ſchlugen nicht durch, 
ae erreicht werden ſollen, zu einem ſolchen, | wie überhaupt in der Budgeteommiſſion Mehr⸗ 
nicht auf beſtimmte Thatſachen gegründeten Ab⸗ forderungen, wenn ſie financiell auch noch ſo 
ſtriche nicht verſtehen. Sie hielt es nicht für zu unerheblich ſind, nur ſelten durchgeſetzt werden, 
viel, wenn wir 2 Corvetten in Weſtindien, wenn die Regiernng ſich dagegen erklärt. 
2 Kanonenboote im Mittelmeer, 5 Corvetten und — Der Kaiſer hat den Fürſten Bismarck 
2 Kanonenboote in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern] zum Erb⸗Ober⸗Landjägermeiſter des Herzogthums 
und 2 Corvetten in Auſtralien in Dienſt halten. | Pommern ernannt. 5 
Man ſtimmte vielmehr mit dem Vertreter der * Die Wochen⸗Ausweiſe der deutſchen 
Marine in der Anſicht überein, daß nicht bloß die Zettelbanken vom 15. d. M. ſchließen mit 
Deutſchen jenfeit der Oceane, die ja freilich zu folgenden ſummariſchen Daten ab: Es betrug der 
unſerer Flotte nicht beiſteuern, ſondern auch unfere | geſammte Kaſſenbeſtand 731 334 000 Mk., d. h. der 
eigene Rhederei und unſer Handel eines Schutzes Vorwoche gegenüber weniger 457 000 Mk.; der 
durch unſere Kriegsſchiffe bedürfen. Auch der Wechſelbeſtand im Betrage von 578 278 000 Mk. 
Wunſch, einige Torpedofahrzeuge und einige Fahr⸗ hat ih um 16 630 000 Mk., die Lombardforde⸗ 
zeuge zur Ausbildung des Maſchinenperſonals inf rungen in Höhe von 85 713 000 Mk. haben ſich um 
Dienſt zu halten und auf den Panzerfregatten die 2663 000 Mk. vermindert; es weiſt ferner der 
Uebungen der Mannſchaft zu verlängern, Notenumlauf mit 865 590000 Mk. eine Abnahme 
ſchien mit Rückſicht darauf, daß wir all⸗ um 3702000 ME. nach, wie auch die tat 
gemeine Wehrpflicht auch für die Marine haben, fälligen Verbindlichkeiten mit 181 639 000 Mk. 
und mit unfern Leuten viel früher als andere einen Rückgang um 8621000 Mk. und die an 
Völker wechſeln müſſen, techniſch gerechtfertigt. Im] eine Kündigungsfriſt gebundenen Verbindlichkeiten 
vorigen Jahr hatte die geringere Summe für die mit 94 187 000 Mk. einen ſolchen um 2731 000 Mk. 
Indienſtſtellung der Schiffe nicht ausgereicht, conſtatiren. 
ſondern war um ½ Million überſchritten worden. — Das 12. Heft der von dem Großen 
In Erwägung dieſer Gründe lehnte die Commiffion | Generalftabe redigirten Geſch ichte des deutſch⸗ 
mit 15 gegen 11 Stimmen alle Anträge auf Ab⸗franzöſ iſchen Krieges, deren Bearbeitung unter 
ſtriche ab und bewilligte die Mehrforderung. Da⸗ perſönlicher Leitung des General⸗Feldmarſchalls 
egen war man eher geneigt, die Poſten für Grafen Moltke ſtattfindet, iſt nunmehr vollendet 
rſatz⸗ und Neubauten herabzuſetzen. Es ſchien Daſſelbe dürfte beſonders intereſſant ſein, da es 
erechtfertigt, daß auch die Flotte in ihrer weiteren] den Fall von Metz und die Gambetta'ſchen Kriegs⸗ 
Entwickelung Rückſicht nehme auf die Finanz⸗ rüſtungen behandeln ſoll. Da in age der 
verhältniſſe des Reichs, das garnicht im Stande coloſſalen Nachfrage eine ſehr große Auflage dieſes 
iſt, neben einer großen Landarmee die Koſten einer Werkes herzuſtellen iſt, fo könnten immerhin noch 
allzu raſch ſich vermehrenden ſtarken Flotte zu einige Wochen vergehen, ehe das neue Heft dem 
tragen. Man wünſchte daher entweder die Aus⸗ großen Publikum zugänglich gemacht werden wird. 
gaben für den Erſatzbau einer Corvette im Ordi⸗ — In Glogau wurde unter dem! Vorſitz des 
narium oder die für den Neubau einer Corvette) Wahleommiſſar Herrn Landrath v. Jagwitz am 
im Extraordinarium größtentheils abzuſetzen. Da] 19. März ſeitens des alten und befeſtigten Grund⸗ 
die Verwaltung das Erſtere vorzuziehen ſchien, ſo beſitzes im Landſchaftsbezirk abt ar des 
wurden von den 725 000 Mark, die im Kap. 60 und Herzogthum Sagan“ eine Wahl für das 
Tit. 15 für einen Erſatzbau verlangt waren, F Gewählt wurde Hr. 
600 000 Mk. abgeſetzt. — Leider iſt es nicht ge⸗ berlandbaudirector und Majoratsbeſitzer Graf 
lungen eine Mehrheit dafür zu gewinnen, daß die 


Reichsbank⸗Directorium gilt mit der vorſtehend 
unter I. 1. bezeichneten Maßgabe auch für den 
Monat April 1877. 5 2. Die in den SS 3 bis 6 
des Geſetzes vom 25. Dezember 1875, betreffend 
Keißs für de des Haushaltsetats des deutſchen 
Reichs für das Jahr 1876 enthaltenen Beſtim⸗ 
‚aungen über die Ausgabe von Schatzanweiſungen 
gelten auch für den Monat April 1877 mit der 
Maßgabe, daß die Dauer der Umlaufszeit der 
Schatzanweiſungen den 30. September 1877 nicht 
überſchreiten darf. $ 3. Die Beſtimmung im erſten 
Abſatz des § 4 des Geſetzes, betreffend die Feſt⸗ 
ſtellung des Haushaltsetats für das Vierteljahr 
vom 1. Januar bis 31. März 1877, vom 23. De⸗ 
zember 1876 findet auch auf den Monat April 1877 
Anwendung. § 4. Die nach den vorſtehenden 
Beſtimmungen für den Monat April 1877 ſich er⸗ 
gebenden Einnahmen und Ausgaben werden bei 
den einzelnen Kapiteln und Titeln auf die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Haushaltsetats für 
das Etatsjahr 1877/78 verrechnet. Der Entwurf 
iſt wie folgt motivirt: „Bei der gegenwärtigen 
Lage der Reichstagsverhandlungen kann nicht mehr 
angenommen werden, daß der Reichshaushaltsetat 
für 1877/78 noch vor Beginn der Etatsperiode 
zur verfaſſungsmäßigen Feſtſtellung gelangt. 
Es erſcheint daher geboten, für die Zwiſchenzeit 
vom Schluß der laufenden Etats⸗ Periode 
bis zur Feſtſtellung des neuen Etats die geeigneten 
Maßregeln zur einſtweiligen Fortführung des 
Reichshaushalts zu treffen. Zu dem Ende iſt der 
vorliegende Geſetzentwurf aufgeſtellt. Die Beſtim⸗ 
mungen deſſelben bezwecken lediglich, den derzeit 
geltenden Etat, ſoweit die Fortführung der Geſchäfte 
im Monat April es erfordert und vorbehaltlich der 
Rückwirkung des neuen Etats, zu verlängern. Im 
Einzelnen iſt bei der Faſſung des § 1 davon aus⸗ 
gegangen, daß zur Beſtreitung der fortdauernden 
Ausgaben der einmonatliche Durchſchnittsbetrag 
der gegenwärtig dafür zur Verfügung ſtehenden 
Summen ausreichend ſein wird, ſoweit es ſich nicht 
um Zahlungen handelt, welche beſtimmungsmäßig 
für einen längeren Zeitraum zu leiſten und im 
April fällig ſind. Letzteres gilt insbeſondere für 
Beſoldungen, welche zu einem erheblichen Theile 
vierteljährlich pränumerando zahlbar ſind. Für 
Verpflichtungen dieſer Art waren mithin die er⸗ 


auf Streichung von 800 000 oder 500 000 oder 
mindeſtens 300 000 Mk. vor. Die Mehrheit der 
Commiſſion konnte ſich mit Rückſicht auf die wid: 


Abaunements⸗Einladung. 


2 Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
ür die Beſtellungen auf die Danziger Zeitung 
r das nüchſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
eanmit keine Unterbrechung in der Verſendung 
utritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt find. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt 
2 verſendenden Exemplare pro II. Quartal 1877 
2 Mk.; für Danzig incluſive Bringerlohn 5 Mk. 
45117 bgeholt kann die Zeitung werden für 

k. 50 Hr. pro Quartal: 

Ketterha a No. 4 in der Expedition, 

we — raben No. 108 bei Hrn, Guſtav 
enning, 

2. Damm No. 14 bei am H. Abel (Firma 

Joh. Wiens Nachfolger) 

Fildmarti No. 26 bei Hru. C. Schwinkowski, 
ohlenmarkt No. 22 bei Hru. Haack. 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hrn. 

R. Martens, 

Langgarten No. 8 bei . Bräutigam, 


Neugarten No. 22 bei Hru. Töws, 
Paradiesgaſſe No. 18 bei Hru. Bäckermeiſter 
Troſfener, 
Boggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. März. Der Geſetzentwurf, 
betreffend die vorläufige Erſtreckung des Haus⸗ 
baltsetats des deutſchen Reichs für das Viertel⸗ 
ahr vom 1. Januar 1877 bis 31. März 1877 auf 
en Monat April 1877 lautet: 8 1. Bis zur geſetz⸗ 
lichen Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats für 
as Etatsjahr 1877/78 und vorbehaltlich der 
enderungen, welche durch dieſe Feſtſtellung ſich 
Moben, wird über den Reichshaushalt für den 
d onat April 1877 Folgendes beſtimmt: I. Der 
urch Geſetz vom 23. Dezember 1876 feſtgeſtellte 
Neichshaushaltsetat für das Vierteljahr vom 1. 
anuar bis 31. März 1877 wird unter den nach⸗ 
ſtehenden Maßgaben auf den Monat April 1877 

: 1) die fortdauernden Ausgaben betragen ee 8 5 
v. abrendorf und Seppau auf Seppau. 


bei den einzelnen Kapiteln und Titeln ein Drittel 
; em Vierteljah in Anſatz gebrachten forderlichen Deckungsmittel vorzuſehen. Was die an wie bisher ſo auch in Zukunft die — Zu den Baiern in den Verſailler Ver⸗ 
N erjenigen Mehrbeiräge, welche einmaligen Ausgaben anlangt, jo hatte die bezügliche höheren Wohnungsgeldzuſchüſſe rn Die|trägen zuerkannten Reſerva trechten gehört das 
n f einen längeren Zeitraum in Beſtimmung zunechſt die Sicheeſtellung der Mittel in dieſer Hinſicht von den Abgg. Hänel Recht, feinen Militär: Etat unabhängig vom 
draus fälligen Verbindlichkeiten erforderlich find. zur Fortſetzung angefangener Bauten innerhalb der und Wehrenpfennig geſtellten Anträge Reichskanzler⸗Amte ſelbſtſtändig aufzustellen, und 


wurden mit 13 gegen 10 Stimmen abge- ihn mit ſeiner Landesvertretung in München zu 
lehnt. Die Regierung behauptete, die höhere vereinbaren. Als vor zwei Jahren im Reichstage 
Claſſification der Ingenieure und Unteringenieure von liberalen Abgeordneten — darunter viele aus 
im Reichsetat beruhe inſofern auf einem Irrthum, Baiern — beantragt wurde, den Reichskanzler zu 
als man andere gleichſtehende Beamtenkategorien, erſuchen, die baieriſche Regierung aufzufordern, 
z. B. Lehrer höherer Anſtalten, Baumeiſter, den baieriſchen Militär⸗Etat zur Kenntnißnahme 
Lieutenants auch nicht mit jenem höheren dem Reichstage vorzulegen, erhoben die Miniſter 
Wohnungsgeldzuſchuß bedenkt. Die Reduction ſei] v. Pfre ſchner und v. äuſtle unter Hinweis auf 
alſo gerechtfertigt, auch ſei gar nicht zu befürchten, die Verſailler Verträge ebhaften Widerſpruch, in 
daß es in Folge davon an Meldungen für die Folge deſſen der Antrag gegen eine bedeutende 
Carriere fehlen werde; ein Mangel ſei nur während Minorität abgelehnt wurde. Wie man der 
der Periode der industriellen Ueberproduction be⸗ „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, wird jetzt in parlamentari⸗ 
merkbar geweſen. Dem gegenüber hielt die ſchen Kreiſen die Frage verhandelt, ob ſich eine 
Minderheit der Commiſſion daran feſt, daß es Wiederholung des a empfehlen würde. 

unrichtig fei, die Techniker, welche im Schiffsbau Darmſtadt, 21. März. Prinz Karl Wil⸗ 
und Maſchinenbau die Verwendung von ſo viel helm Ludwig von Heſſen, Bruder des Großherzogs, 
Millionen Staatsmitteln zu beſorgen hätten, herab⸗ geb. 23. April 1809, iſt geftern Abend geſtorben. 


zudrücken, während man ſich in der Eifenbahn- | Er war mit der Prinzeſſin Eliſabeth von Preußen, 
ALERT ER U EEE RE EEE TEE rt TE ET ET LEE ET AA 2 OS ET TE 


in den Unterlagen des früheren Etats erſichtlich 
gemachten Anſchlagsſummen ins Auge zu faſſen, 
gleichzeitig aber auch Aufwendungen für ſonſtige, 
bereits durch den Etat für 1876 genehmigte Zwecke, 
beiſpielsweiſe die Koſten für die Prüfung des 
Raffinationswerthes des Rohzuckers, zu berück⸗ 
ſichtigen. Zu Neubauten und Erweiterungsbauten, 
welche in dem Etat für 1877,78 erſtmalig vor⸗ 
geſehen ſind, ſoll vor Feſtſtellung des letzteren 
überhaupt nicht geſchritten werden. 

N. Berlin, 21. März. In der geſtrigen 
Sitzung der Bud getcommiſſion wurde das 
Ordinarium des Marineetats berathen. Zuerſt 
wurde die Frage discutirt, ob die Mehrforderung 
für die Indienſtſtellung der Schiffe, welche 
gegen das Vorjahr etwa 800 000 Mk. mehr be⸗ 
trägt, ganz oder theilweiſe abgeſetzt werden ſollte. 
Es lagen in dieſer Hinſicht verſchiedene Anträge 
. .. ERBETR DEINER? 


durch den Reichshaushaltsetat für . Ihr 
vom 1. Januar bis 31. DR ka seele en 
Summen von den Bundesſtaaten einzupablen, 
II. Der für das Vierteljahr vom 1. Januar bis 
31. März 1877 feſtgeſtellte Beſoldungsetat für das 


Varnhagen als Studirender der Medicin in 
Tübingen auf, er wohnte im ſelben Hauſe mit 
Kerner und befreundete ſich auf's innigſte mit ihm. 
Im Frühling des Jahres 1809 trat Kerner die 
Reiſe nach Hamburg an, wo ſein Bruder Georg 
als geſchätzter Arzt lebte, und durch ſeine An⸗ 
ſtellung an einem großen Spital dem Bruder 5 
nützlich werden konnte. Auf der Reiſe entſteht 
das ſchöne Lied: „Wohlauf! noch getrunken den 
funkelnden Wein.“ Unterwegs und von Hamburg 
aus wird der Verkehr mit der Geliebten fortgeſetzt. 
Friederike bildet nicht bloß eine glückliche, ſchnell⸗ 
verrauſchende Epiſode wie in Goethe's Leben, 
unſer Romantiker iſt immer wieder der treue, 
biedere Menſch, der den Muth und die Kraft hat, 
ſeine Romantik zur Wirklichkeit und die Wirklich⸗ 
keit romantiſch zu machen. In Samburg befreundet 
er ſich mit Varnhagen's Schweſter Roſa Marie, 
die ſpäter Pathin ſeines erſten Kindes wird. Von 
dort aus reiſte er über Nürnberg und Augsburg 
nach Wien, wo er Varnhagen wieder traf und 
riedrich Schlegel und Beethoven kennen lernte. 
m Frühling 1810 kehrte er in die Heimath zurück, 
und wurde im Herbſt deſſelben Jahres Bade⸗Arzt 
in dem damals noch wenig beſuchten, höchſt ein⸗ 
fachen Wildbad. Hier hatte er Zeit genug, um 
die Redaction des „Poetiſchen Almanachs“ auf 
das Jahr 1812 (dem im folgenden Jahr ein 1 
99655 unter dem Namen „Der Dichterwald“ 
folgte) zu übernehmen, in welchem er und feine 
Freunde, zu denen ſich nun der um ſechs Jahre 
üngere Guſtav Schwab geſellt hatte, vereinigt als 
Dichter auftraten. Sodann würden „Die Reiſe⸗ 


Erinnerungen an Juſtinus Kerner. 

Wir haben aus Kerner's Feder eine äußerſt 
anſprechende, friſche lebendige arſtellung ſeiner 
Kindheit und erſten Jugend, das „Bilderbuch aus 
meiner Knabenzeit“ 5 1849). Obgleich 
Kerner erſt lange nach dieſer Zeit ſtarb hat er 


Feile wurde nicht immer angelegt, und der Mangel von dieſem und feinen Freunden eine Partie auf 
an künſtleriſcher Vollendung giebt ihnen manchmal die Achalm gemacht, an der ſie theilnahm. Als ſie 
etwas hartes, das ihre Wirkung ſchwächt und die beim Beſteigen des Berges, getrennt von der 
grobe dichteriſche Naturkraft in Schatten ftellt. | übrigen Geſellſchaft, allein ſtand und traurig in die 
ee d Umgang mit Uhland, dem unüber⸗ Gegend hinausſah, näherte ſich ihr Kerner und 
. Scriſt dinterlaßßen; es ler . I: rl gen war 75 redete ſie mit Goethe's Worten an: 

rtſetzu f a glücklichſten Einfluß auf Kerner un i » ig bi 
mochte ihn außer den andern Gründen noch die] hat veredelnd auf deſſen Dichtung eingewirkt, ie Pa erſhen er Aa 
—— Gebrechlichkeit des Alters daran hin- jedoch ohne dieſe zu eng mit Kerners Naturell Man ſieht dir's an den Augen an, 

„und doch wäre eine Fortſetzung gewiß jedem, der verflochtene Eigenthümlichkeit ganz in den Aether Gewiß du haſt geweint.“ 

das „Bilderbuch“ geleſen hatte, willkommen ge der Poeſie auflöſen zu können. Ein praktiſcher Zug Sie antwortet mit dem zweiten Vers: 
weſen. Dieſem Wunſche kommt nun Kerner's an ihm war es, daß jedem Beſucher ſeines gaſt⸗ „Und hab' ich einſam auch geweint, 
älteſte Tochter mit einem kürzlich erſchienenen Buch“) freien 8 der Blick in die geiſtige Entwicklung So iſt's mein eigner Schmerz, 
entgegen, in welchem fie den Leſer in nicht weniger | des eſitzers dadurch vergönnt war, daß Und Thränen fließen gar ſo ſüß, 
anmuthiger Weiſe als ihr Vater durch die Zeit derſelbe eine Auswahl der empfangenen Briefe Erleichtern mir das Herz.“ 
feiner Studienjahre und die früheren Jahre feines | — deren Zahl bei feiner Freigebigkeit in Damit war der Bund der Liebe geſchloſſen, 
Ebeſtandes hindurch führt. Es hat gewiß wenige dieſem Punkte ſehr groß fein mußte — in ums der jedoch vor den Augen der Verwandten vorerſt 
Menſchen gegeben, — bemerkt die „Allg. Ztg.“ bei fangreiche Bände vom Buchbönder zuſammenbinden keine Gnade fand, nur unter vielen Hinderniſſen 
einer nec e dieſes Buches — bei denen ein ließ; feine Freunde fanden ſich dadurch an ihre konnte ein mühſamer Verkehr unterhalten werden; 
zartes S Traumleben doch fo innig mit eigene Jugend durch treue Urkunden erinnert und Stunden lang lag Kerner oft auf dem nahen 
dem Leben in u —— Welt verbunden und, machten zugleich neue Bekanntſchaft mit vielen] Berge, bis er ſeine Geliebte am Fenſter erblicken 
neben einer me ancho ins geheimnißvolle | interefjanten Menſchen. Die jo bequem eingerichtete konnte; ihre Briefe legen fie unter einen Stein in 
Gebiet der Ahnungen, ae 0 in die schatten der] Briefſammlung it ſicherlich eine werthvolle Fund: einer benachbarten Capelle nieder, wo ſie ohne Ge⸗ 
Geſpenſterwelt ſich verſen en en Smagination, ein|grube für des Dichters Geſchichte, und kann als fahr gusgetauſcht werden konnten. Frau Niet⸗ 
ſo heiterer geſunder . ein = uges Berftänbniß | jolide Grundlage für ſolche biographische Arbeiten hammer giebt uns aus den Briefen ihres Vaters 
der Wirklichkeit, ein jo ſchlagfertiger Witz vorhanden dienen, wie wir hier eine vor uns haben. Eine eine Anzahl reizender Proben. Er fängt gemöhn- 
war. Mit dieſen Eigenschaften _ Hand in Hand größere Biographie von Juſtinus Kerner iſt noch lich in einer poetiſchen, oft halbverworrenen Proja 
eine große Leichtigkeit in der Pro . welche nicht erſchienen. an, und ſchließt, dieſelben Gedanken ſchöner und 
Unzahl von Briefen, die immer Hand und Fuß Nachdem der 1786 geborene Juſtinus Kerner, klarer wiederholend, in poetiſcher Form. So ſehen 
hatten, hat Kerner geſchrieben. Die Form kam] der nach dem Tode feines Vaters Lehrling in wir das ſchöne Lied entſtehen: „Schwarzes 
dabei allerdings zu kurz, aber nur in ſo fern als, einem Tuchgeſchäft geworden war, ſich der ihm] Band, o du mein Leben“, das mit den Worten 
wie man es oft bei leicht und viel ſchreibenden wenig zuſagenden Beſchäftigung entzogen hatte, ſchließt: 
Leuten bemerkt, die Handſchrift ſich ſtets an der ging er, um unter Autenrieth und Kielmeyer „Krank ſein, es nicht dürfen klagen, 


äußerften Grenze der Lesbarkeit zu bewegen pflegte. Mediein zu ſtudiren, 18 Jahre alt, auf die Iſt wohl eine ſchwere Pein: ſchatten“ vollendet und herausgegeben; in der 
Auch ſeine dichteriſchen Erzeugniffe waren meiſtens Univerſität Tübingen, wo e ich mit Uhland, ‚Lieben, es nicht dürfen ſagen, Beit der tiefſten Erniedrigung Deutſchlands mer: 
ſchnell entſtandene Geburten des Augenblicks, voll[ Mayer, Köſtlin, Jäger aufs innigſte befreundete. Muß ein hartes Lieben fein! den wir in eine Welt der Phantaſie verſetzt, wo 


Gegen das Ende ſeines Tübinger Aufenthalts, im Gegen das Ende des Jahres 1808 machte 
Jahre 1807, lernte er Friederike Ehmann, ſeine Kerner fein Cramen und ſchrieb feine Doctor⸗ 
nachherige Frau, kennen. Es eröffnet ſich eine Diſſertation, die Zeit vorher wurde in ſtrenger, 
allerliebſte Idylle; fie lebte damals nach dem regelmäßiger Arbeit zugebracht, der Abend brachte 
frühen Tode ihres Vaters, eines Geiſtlichen, bei gewöhnlich einen Beſuch von Uhland, worüber uns H f 
Verwandten im Dorfe Luſtnau bei Tübingen; am die mitgetheilten Blätter eines für die Geliebte ge⸗ Leben in wunderbarer Weiſe ſich ſpielend durch⸗ 

ſich dringen. Seine Einkünfte in Wildbad waren 


anmuthiger treffender Gedanken, aber die letzte 


) Juſtinus Kerners Jugendliebe und mein Vater⸗ 
haus nach Briefen und eigenen Erinnerungen von 
— 5 —.— — — 1 m 
von Ottilie Wildermuth. uttgart, J. G. Cotta'ſche LER . 5 
Buchhandlung. 1877. 26. April 1807, dem Geburtstag Uhlands, wurde führten Tagebuches berichten. Damals hielt 


Salz 


gelaſſen. Die Bolläveriamutlung fand 
über 


aber 


l 


Tochter des Prinzen Wilhelm, alſo einer Couſine 
des Kaiſers, vermählt. Er hinterläßt drei Söhne, 
die Prinzen: Ludwig (präſumtiver Thronfolger), 
Heinrich und Wilhelm. g 
Braunſchweig, 18. März. Das herzogliche 
Obergericht hat neuerdings ein Aufſehen erregen⸗ 
des Erkenntniß abgegeben. Es waren einige hie⸗ 
ſige Lotteriecollecteure von preußiſchen Ge⸗ 
richten zu ziemlich hohen Geldſtrafen verurtheilt, 
weil ſie braunſchweigiſche Looſe im Preußiſchen 
vertrieben hatten. Dieſe Strafen ſoll en von der 
Pr Staatsanwaltſchaft eingetrieben werden. 
ährend nun die Verurtheilten gegen die Aus⸗ 


führung der Execution an das Kreisgericht appel⸗ 


lirten, hat jetzt im weitern Verfolg der Angelegen- 
heit das Obergericht entſchieden, daß die Strafen 
nicht beizutreiben ſeien. Das Obergericht nimmt 
an, daß die Handlung, wegen welcher die Verur⸗ 
theilung in Preußen erfolgt iſt, nicht auch in Preu⸗ 
Ben verübt ſei; in Braunſchweig aber hätten die 
Collecteure durch die Auflieferung der Looſe auf die 
Poſt etwas Strafbares nicht begangen. 
Schweiz. 

Bern, 18. März. In der Hauptſtadt der 
ſchweizeriſchen Republik, gerade unter den Augen 
der eidgenöſſiſchen geſetzgebenden Räthe hat heute 
wieder ein Scandal von ſchlimmer Art ſtatt⸗ 

efunden. Der „Fr. Ztg.“ wird darüber berichtet: 
an wird ſich noch erinnern, daß heute vor einem 
Jahre ein zur Feier der Commune veranſtalteter 
Fackelzug von Bürgern geſprengt, die rothe Fahne 
zerriſſen und wehrere Theilnehmer mißhandelt 
wurden. Die Kun Sectionen der anarchiſtiſch⸗ 
internationalen Juraförderation (Anhänger Bokums) 
hatten nun beſchloſſen, auf heute wieder eine 
derartige Feier mit Umzug zu veranſtalten und 
dazu auch die 13 ſtadtberniſchen Sectionen des 
ſocialiſtiſchen ſchweizeriſchen Arbeiter⸗Bundes ein⸗ 
Keane Die vereinigten Vorſtände des Letzteren be⸗ 
chloſſen jedoch einſtimmig, ſich von jeder öffentlichen 
Demonſtration fern zu h 
Erinnerung an die Berliner Märztage von 1848 
und der Pariſer von 1871 für ſich im Stillen zu 
begehen. Rothe Plakate verkündigten heute Morgen, 
daß Nachmittags in einem großen Wirthſchafts⸗ 
lokale im außer der Stadt gelegenen Arbeiter⸗ 
quartier Langgaſſe eine Veitlerrſ aun kung und 
Abends eine gemüthliche Vereinigung ſtattfinden 
werde. Nachmittags vor 2 Uhr begab ſich ein Zug 
von ca. 60— 70 Mann mit Muſik und einer rothen 
1555 an der Spitze vom Bärenp atze zum Bahn: 
ofe, um dort die von Zürich kommende Deputation 
welche ebenfalls eine rothe Fahne mitbrachte, zu 
empfangen und ſich dann 1 7 nahen Stadtthor 
inaus in das Verſammlungslokal zu begeben. Am 
ahnhofe wurde derſelbe von den dort ſtationiren⸗ 
den Dienſtmännern, Droſchken ührern, ak 
Portiers u. dgl. mit Hohnrufen b zrüßt, während 
die Anarchiſten ihrerſeits mit: „Five la liberte! 
Vive le drapeau rouge!“ 2c. antworteten. Wie 
ſich der Zug wieder in Bewegun; ſetzen wollte, 
traten, begleitet von Polizeibean ten, der Regie⸗ 
rungsſtatthalter und Bolizeisänfpertor zu den Füh⸗ 
rern deſſelben und erſuchten höflich, man möchte, 


alten und die Feier zu 


um Scandal zu verhüten, die Fah nen zuſammen⸗ 


rollen, was verweigert wurde. Was nun in jenem 
Momente erfolgte, darüber gehen ‚bie Berichte aus⸗ 
richtig zu ſein, daß 

9 wollte, 


ringe, Stöcke und Stilete und von der an⸗ 
dern die blanken Polizeiſäbel in voller Thätigkeit. 
Der Polizei⸗Inſpector wurde am Halſe oder 
interkopf ſchlimm verletzt, der Regierungsſtatt⸗ 
lter zu Boden geworfen und mehrere Andere von 
eiden Parteien weniger oder mehr verwundet, 
dann auch einige Verhaftungen vorgenommen, 
die Arreſtanten Abends 7 Uhr aber wieder Be 
in dem 
größtentheils von Neugierigen füllten Saale 
moi ftatt. Die verſchiedenen Redner nahmen 
natürlich von dem Vorfalle Veranlaſſung, den 
Anweſenden vorzudemonſtriren, daß die gerühmte 
Schweizerfreiheit nur auf dem Papier beſtehe, daß 
auch der Volksſtaat nie den Unterdrückten zu ihrem 
Rechte verhelfen werde, ſondern allein ein gewalt⸗ 
ſamer Umſturz alles Rt, Die Sprechenden 
wurden vielfach durch Geſchrei, Pfeifen und Ziſchen 
jedoch zu klein, als daß es ihm vergönnt geweſen 
wäre ſein geliebtes Nidele, deſſen Verwandte jetzt 
keine Schwierigkeiten mehr machten, heimzuführen. 
Dies konnte erſt geſchehen am Anfang des Jahres 
1813, nachdem er zum Unteramtsarzt in Welzheim 
ernannt worden war. In Welzheim wurde die 
neue Haushaltung in der primitivſten Weiſe in 
zwei 8 eines Wirthshauſes eingerichtet, 
das häusliche Glück des jungen Paares läßt 
e alle Entbehrungen leicht ertragen, und ihre 
eude iſt vollkommen, als ihnen am Ende des 
nn das Töchterchen geboren wurde, das, von 
and mit dem ſchönen Lied „Auf das Kind eines 
Dichters“ begrüßt, dazu beſtimmt war, uns einen 
ſo werthvollen Beitrag zur Lebensgeſchichte ſeines 
Vaters zu liefern. Oft nimmt der Vater bei ſeinen 
Ausflügen das Kind zu ſich auf's Pferd. Drei 
Jahre ſpäter wurde er Oberamtsarzt in Gaildorf 
in der benachbarten Kochergegend. Hier ward ihm 
1817 der einzige Sohn Theobald geboren. Der 
Verkehr mit einer in Gaildorf reſidirenden gräf⸗ 
lichen Seitenlinie des fürſtlich Waldeck'ſchen Hauſes, 
mit den verſchiedenen Kranken wird in launiger 
Weiſe geſchildert; aber ſchon im Anfang des Jahres 
1819 kommt Kerner als Oberamtsarzt nach Weins⸗ 
berg, wo er 1862 geſtorben iſt. 

Gleich im erſten Jahr in Weinsberg baute er 
ſich am Rande der Stadt das eigene Haus, das 
unzähligen Gäſten in ſo freundlicher Erinnerung 
iſt; bald nach deſſen Erbauung wurde ihm ſein 
letztes Kind, die Tochter Emma, geboren. Die 
Anlegung des Gartens, der im Jahre 1823 er⸗ 
folgte Ankauf eines alten Befeſtigungsthurms, den 
die Stadt zum Gefängniß einrichten wollte, Kerner 
nun aber zu einem anmuthigen Gelaß für Gäſte 
umſchuf, die Herſtellung der Anlagen zwiſchen den 
Ruinen der Weibertreue, der Verkehr mit in⸗ 
tereſſanten Fremden und den Einwohnern des 
Städtchens, das alles wird in hans 
Darftellung uns vorgeführt. „Nie“, fo erzä lt uns 
die Tochter, „wurde ein Gaſt durch das unan⸗ 
genehme Gefühl er mache Arbeit geſtört; es au 
alles im gewohnten Geleiſe fort, deshalb war au 
Jedermann gleich zu Hauſe und in der 


Behaglich⸗ D 


unterbrochen. In den Nebenzimmern war eine 

ziemlich ſtarke Polizeiabtheilung vorhanden, um 

etwaige weitere Unruhen zu unterdrücken. 
Frankreich. 

‚+++ Paris, 20. März. Ueber den wahr⸗ 
ſcheinlichen Fortgang der diplomatiſchen Unter⸗ 
handlungen, welche in London einen ſcheinbar ſo 
verheißungsvollen Anfang genommen haben, ſchreibt 
die „France“: „Gleich nach der Unterzeichnung des 
Protokolls werden die Botſchafter der Mächte auf 
ihre Poſten in Konſtantinopel zurückkehren und 
gemeinſchaftlich dieſes Schriftſtück zur Kenntniß 
der Pforte bringen, mit der Aufforderung, endlich 
den Wünſchen Europas Rechnung zu tragen. 
Sobald die Pforte in dem einen oder andern 
Sinne geantwortet haben wird, werden die Cabinette 
ſich mit dem Zeitpunkt und den genauen Be⸗ 
dingungen der Abrüſtung beſchäftigen. Da die 
Pforte ſich aber aller Wahrſcheinlichkeit nach weigern 
wird, die Abrüſtung vorzunehmen, ſo lange die 
gewaltige ruſſiſche Heeresmacht an ihren Grenzen 
ſteht, werden die Unterhandlungen lang und 
ſchwierig ſein, und Rußlands Langmuth und 
Verſöhnlichkeit neue Proben zu beſtehen haben. 
Die Regierung des Kaiſers Alexander ſoll die 
Abſicht haben, die Verhandlungen über die 
Abrüſtung ſchon in den erſten Tagen des April 
einzuleiten, während die Frage über die der Pforte 
zu gewährende Friſt, welche mit der Abrüſtung in 
naher Beziehung ſteht, erſt zur Verhandlung ge⸗ 
langen ſoll, nachdem die Pforte durch ihre erſten 
Acte gezeigt haben wird, wie und in welcher Zeit 
ſie ſelbſt die in dem Schlußprotokoll vorgezeichneten 
Reformen auszuführen . Wie ſich von 
ſelbſt verſteht, würde Rußland, wenn die Erfahrung 
der erſten Wochen eine ungünſtige oder wenig be— 
ruhigende wäre, ſei es nun, daß eine Revolution 
in Konſtantinopel ausbräche, oder daß der Auf⸗ 
ſtand in den Provinzen ſich in die Länge zöge, 
die Mächte auffordern, ſich unverweilt über die 
Wahl der geeigneten Mittel, einem ſolchen Zuſtande 
ein Ende zu machen, auf Grund des Schluß⸗ 
protokolls zu berathen, ſo daß alſo die Fortdauer 
des Friedens jetzt von der türkiſchen Regierung 
abhängt, da England die Verantwortlichkeit, welche 
vor ſeinem Beitritte zu dem Protokoll auf ihm 
laſtete, auf die Türkei abgewälzt hat.“ — Wenn 
die Führer der Orleaniſten irgendwie im Stande 
wären, die Tragweite ihrer en sweiſe zu 
beurtheilen, ſo müßten ſie einſehen, daß ſie durch 
eine Coalition mit den Bonapartiſten und Jeſuiten 
ihre Ausſichten für die Zukunft gründlich ruiniren. 
Der „Courrier de la Gironde“, deſſen Herausgeber 
zu den eifrigſten Orleaniſten zählt, ſchreibt 
darüber: „Unter dem Kaiſerreich hat ſich die 
orleaniſtiſche Partei . zu . gewußt, 
die Politik der Broglie und Buffet hat 
aber Alles über den Haufen geworfen; die 
orleaniſtiſche Partei iſt von c erniedrigt und 
geſchändet worden; die orleaniſtiſche Partei konnte 
ſich mit den Legitimiſten, mit der Republik ver⸗ 
binden, ſie konnte mit der Revolution gehen, ohne 
ſich zu beflecken, aber jede Coalition mit der bona⸗ 
partiſtiſchen Partei war unmoraliſch und entehrend.“ 
— Der provengalifche Dichter Joſeph Autran, deſſen 
Sitz in der Academie, den er ſeit 1868 inne gehabt, 
durch ſeinen kürzlich erfolgten Tod erledigt worden 


iſt, war aus einer reichen Marſeiller Bürgerfamilie 
eee und ſchloß ſich N 


ß ſich als 

amartine's an. Seine Verſe } 

lich und laſſen einen gewiſſen ſüd⸗franzöſiſchen 
Schwung nicht verkennen. Seine Sammlungen von 
Gedichten „La Mer“, „Les Poömes de la Mer“, 
„Poöme des beaux jours“, „Laboureurs et Soldats“, 
„La vie rurale“, „Epitres rustiques“, haben ſeinen 
Ruf durch ganz Frankreich getragen und eine im Jahre 
1848 im Odeontheater au ee „La fille 
d’Eshyle, theilte mit „Gabrielle“ von Augier den 
Mouthyon ſchen Preis. Der Krieg von 1870 71 
begeifterte ihn zu einer patriotiſchen, ſtark chauvi⸗ 
niſtiſch gefärbten Dichtung, „Legende des Pala- 
dins“, die für franzöſiſche Anthologien und öffent⸗ 
liche Vorträge eine reiche Fundgrube iſt. Gegen 
das Ende ſeines Lebens war er faſt ganz und gar 
erblindet, und er war gerade beſchäftigt, ſeinem 
Seeretär eine Satire auf die Freidenker zu dictiren, 
als er vom Schlage gerührt wurde. Wenige Mi⸗ 
nuten darauf verſchied er von den Seinigen um⸗ 
geben. Zu den Bewerbern um ſeinen Platz in der 
CCC 
keit. Da es des Vaters größte Freude war, liebe 
Gäſte bei ſich zu haben, ſo übte die Mutter dieſe 
Gaſtſreundſchaft mit Liebe aus, obgleich fie oft mit 
der größten Aufopferung von ihrer Seite verbunden 
war. Ihre Geſundheit war ſehr zart, beſonders 
litt ſie häufig an nervöſen Kopflömenen; oft, 
wenn ſie ſich nicht mehr aufrecht halten konnte und 
ſich niederlegen mußte, konnte der Vater in Jammer 
kommen: „Rickele, ich ſehe Beſuche kommen, wenn ſie 
ahnen, daß du krank biſt, bean ſie wieder“, und ſie 
überwand ſich ihm zu lieb, ſtand auf und empfing 
die Gäſte, ſorgfältig ihre Schmerzen verhehlend. 
Wie ſeiner Zeit in Welzheim, ſchmeckte dem 
Vater noch immer jede von ihr wen Speiſe 
am beſten. Oft ſtand ſie in der Küche und ſorgte 
für Lieblingsgerichte, während ein Kreis von 


Dichtern, Dichterinnen und gelehrten Damen um 


den Vater verſammelt war. Dann konnte ſie zu 
mir mit ſtillem Lächeln ſagen: „Die werden 


denken, was doch der Kerner für eine proſaiſche 


Frau hat. Das thut aber nichts, wenn es ihnen 


nur ſchmeckt, was wir kochen.“ Und a 0 

aß; i 
höre noch ihre liebe Stimme, wenn ſie mit freund⸗ 
lichem Zuſpruch die Speiſen darbot und ſagte: 
„So nehmt doch, aber auch recht.“ Recht mußte 
alles bei ihr ſein, das ſprach ihr ganzes Weſen 


mußte es jedem, der bei ihr am Tiſche 


aus. So erſcheint uns Kerner's Frau als die ein⸗ 
fache ſchwäbiſche Hausfrau, aber 5 in ihr hob 


ein poetiſcher, geiſtiger Zug ihr Weſen auf eine 
85% auf der fih Menſchen aus den verſchiedenſten 


egenden und Sphären heimiſch und glücklich 
fühlten. Gern würde man der Erzählerin, die 
wie im Fluge noch die Seherin von Prevorſt 
fireift, weiter folgen zur Schilderung jener Zeiten, 
wo zum Verkehr mit den alten 


das Intereſſe für Poeſie ihm 


Fr. Strauß. 


Lord Derb 


gelangt ſind; ich bin alſo nicht 


gewünſchten Abänderungen nicht der 


Hinderniſſe in den Weg zu legen, 
haupt die | endg 
Abfaſſung des Protokolls, als in der Bedingung 
der 


hauptſächlichen 
Türkei zu befür 0 
dent in Konſtantinopel als derartig gefahrvoll be⸗ 
zeichnet, daß ſie wohl die Befürchtungen eines dem⸗ 
nächſt bevorſtehenden gewaltſamen 
Unruhen rechtfertigen könnten. 5 
Poſt“ ſchreibt: „Rußland mache feine Abrüſtung von 
drei Bedingungen abhängig. In erſter Linie ſtände 


Rußland erklärt habe, es könnte die 
zur Abrüſtung nicht gleichzeitig mit dem 
unterzeichnen, ohne ſich | 
7 5 zu machen.“ Der „Daily Telegraph“ 


rüſtung der 
yriter. der eon den € 
find natür⸗ praktt 
kaum zu wiederholen, 


unterzeichnen, gleichviel welche e 
wählen mögen, um ihre Anfichten über die orien- 
taliſche Lage kund zu geben. Es 
ſein von der Türkei, die Abrüſtun 
— ein . ch, den die Pforte ſi 
nügen erfü j 
felhafte Sicherſtellung von Seiten Rußland's in 
Händen haben, Leg 
laſſen, die es in ſolcher Eile ins 
Lage iſt alſo 


Alles überſteigt, was ein menſch 
jemals geleiſtet hat. Der Beklagte hatte den Sarg, 
in 
kleinen Kindes lag, ſeiner untröſtlichen Frau an 
den Kopf geworfen Die Leiche fiel dabei 2 dem 


ichterfreunden 
eine junge Generation hinzutritt, der feurige Graf 
Alexander von Würtemberg, der geiſt⸗ und poeſie⸗ 
volle Lenau; allein ſie endet, ohne darauf einzu⸗ 
gehen, mit der bekannten Beſchreibung Kerner's 
und Weinsberg's durch den in ſeinen philoſophiſchen 
Anſichten dem Dichter fern ſtehenden, aber durch 
verbundenen 


Akademie gehört auch der Herr Herzog Audiffret 
Pasquier, 905800. derſelbe niemals als Schriſt⸗ 
ſteller vor die Nation getreten iſt. 


Italien. 
* Aus Rom, 19. März, wird berichtet, daß 


im Vatican bedeutende Anſtrengungen gemacht 
werden, um die römiſche Frage wiederum 


ur 
Sprache zu bringen. Man iſt zu dem Entschluß 


gekommen, das nächſte Conclave in Rom abzu⸗ 
halten und den 
Pius IX. zum Gefangenen zu erklären. Im 
vaticaniſchen Amt 
die intenſivſte 
at 
5 Oeſterreich, König Leopold von Belgien, 
Königin 
Mac Mahon u. ſ. w. 
katholiſchen Mächten Unterſtützungsverſprechungen 
erhalten. Liſten von Freiwilligen, 


neuerwählten Pontifex wie 
des Auswärtigen herrſcht 
Der Papſt ſelbſt 


Thätigkeit. 
ie an den Kaiſer 


eigenhändige Briefe 
Iſabella von Spanien, Marſchall 
geſchrieben, und von den 


die ie find, 
unter der päpſtlichen Fahne zu dienen, werden an- 
gefertigt, ar Gelder werden im Fall der Noth 
im Ueberfluß in Ausſicht geſtellt. Der Jeſuiten⸗ 
General Bekx nimmt an den im Vatican ge⸗ 
ſchmiedeten Plänen den wärmſten Antheil und er 
ſelbſt und ſeine Untergebenen ſprechen von der 
baldigen Wiederherſtellung der Temporal⸗Gewalt. 


England. ; 
© London, 20. März. Auf eine Anfrage 
des Führers der Oppofition erklärte Be Abend 
„daß Graf Schuwalo ihm ſoeben 
die Pro ane für einige Abänderungen im 
Protokoll, die der ruſſiſchen Regierung wünſchens⸗ 
werth erſchienen, überbracht habe. „Ich habe noch 
nicht die Zeit gehabt, dieſe Propoſitionen in Cr: 
wägung zu ziehen, auch haben meine Herren Collegen 
noch gar keine Kenntniß davon, weil die Schrift⸗ 
ſtücke erſt in der letzten Stunde in meine Hände 
55 der age 9 
Anſicht darüber auszuſprechen.“ an kann aber 
17 en, daß die von Fürſt Gortſchakoff 
Art ſind, um 
dem Zuſtandekommen des Protokolls ernſtliche 
wie denn über⸗ 
Schwierigkeit weniger in der endgiltigen 


brüſtung zu liegen ſcheint, an welcher Eng⸗ 
land Fehlt während der Modus derſelben ernſt⸗ 


lichen Bedenken und Einwendungen von Seiten 
Rußlands 11115 


Die „Times“ meint, die 
inderniſſe ſtänden von Seiten der 
ten, deren Zuſtände ihr Correſpon⸗ 


Ausbruchs von 
Die „Morning 


die Unterzeichnung des Protokolls, dann müßte 
die Türkei mit Montenegro Frieden geſchloſſen 
haben, und drittens endlich müßte die Abrüſtung 
der türkiſchen Streitkräfte eee ſein, da 
Verpflichtun 
rotoko 
einer Selbſterniedrigung 


reibt: „Die Verhandlungen, welche auf die Ab⸗ 
ruſſiſchen Streitkräfte abzielen und 
Abſchluß gefi 


uh brauchen wohl 
aß ein bindendes Verſpre⸗ 
chen, die mobilen Truppen in ihre Heimath zu ent⸗ 
laſſen, eine conditio sine qua non iſt. ie Ehre 


Rußlands muß engagirt werden, ſeine Truppen⸗ 


macht auf Friedensfuß zu reduciren und ſollte das 
nicht geſchehen, wird die engliſche Regierung nicht 
usdrücke die Mächte 


würde albern 
u verlangen 
erlich mit Ver⸗ 


en möchte — wenn wir nicht unzwei⸗ 


ine Legionen ſich zerſtreuen zu 
— 1 0 e hat. Die 
wie folgt: Das Cabinet hat die vom 
Fürſten Gortſchakoff gewünſchten und proponirten 


Veränderungen zum Protokoll in Betracht zu 
ziehen und 


u entſcheiden, während die ruſſiſche 
Regierung ſi darüber zu entſcheiden haben wird, 
ob ſeine Armeen entlaſſen werden ſollen. Dem 
Publikum aber wird nichts übrig bleiben, als die 
Löſung der Dinge abzuwarten, die hoffentlich nicht 
lange verzögert werden wird.“ — Der „Daily News“ 
ar aus Rom geſchrieben, daß der montenegriniſche 
Kriegsminiſter in Italien angekommen iſt, um 
über den Ankauf von Waffen zu unterhandeln. — 
Vor dem Clerkenwell⸗Polizeirichter wurde geſtern 
ein Fall verhandelt, der an 1 ſo ziemlich 

iches Geſchöpf 


welchem die Leiche des ſo eben verſtorbenen 


Sarge auf den Boden, worauf das Ungeheuer in 
Menſchengeſtalt der unglücklichen Mutter einen 


Schlag verſetzte, der ſie über die Leiche ihres 


Kindes hin zu Boden ſtreckte. Der Unhold wurde 
zu viermonatlicher Zuchthausarbeit verurtheilt. — 
Dr. Schliemann wird am Donnerſtag in England 
eintreffen und noch an demſelben Abend in der 
„Society of Antiquaries“ über Ausgrabungen 
in Mykenae einen Vortrag halten. — Die 
neueſten Briefe und Karten Stanley's aus Mittel⸗ 
Afrika werden demnächſt im „Daily Telegraph“ 
erſcheinen, doch iſt der Tag, an welchem dieſe 
Publicationen ihren Anfang nehmen ſollen, noch 
nicht beſtimmt. 
Rußland. 


Berichte aus Ruſſiſch⸗Polen vom 19. d. 
melden, daß in Folge neueſten Befehls die Truppen⸗ 
transporte nach Südrußland vorläufig ſiſtirt 
wurden. 

— — ——öä 

a e 23. März. 

ei Dirſchau trat geſtern Mittags bei 

12 Fuß 4 Zoll Waſſerſtand“ ziem lich Kart er 

Eisgang ein. 

daß ſich jetzt wenigſtens ein Theil der Eis⸗ 
ſtopfungen oberhalb Rudnerweide gelöſt hat. 

Aus Warſchau wird l gemeldet: 

der Waſſerſtand war heute 10 Fuß 11 Zoll; das 


Waſſer nimmt noch zu. 


es] Gewichte von 5 Kilogramm in Wi kſamkeit. Danach 
Sewichte von a 3 zum Gewichte vom 


1foftei 


Es dürfte dies dafür ſprechen, A 


FIR Pag der neuerdings gegebenen An⸗ 
regungen beabſichtigt jetzt die Stadt Deutſch 
Crone nach dem Muſter von Höxter eine Bau⸗ 
gewerkſchule zu errichten, die vom 1. October 
ab in Wirkſamkeit treten ſoll. Der Magiſtrat hat 
ſich dieſerhalb wegen einer Subvention an die 
Provinzialverwaltung gewandt. Wir wollen die 
Frage nicht entſcheiden, ob bei dieſen techniſchen 
Schulen die Provinzen oder der Staat die richtige 
Inſtanz iſt, welche den Städten zu Hilfe zu 
kommen hat. Im Ganzen ſcheint es uns, daß der 
Staat in dieſem Falle eintreten müßte, wie dies 
auch der Handelsminiſter in ſeinem kürzlich er⸗ 
wähnten bezüglichen Erlaß anerkannt hat. Alle 
Achtung vor Decentraliſation und provinzieller 
Selbſtverwaltung, aber ſoweit die Bildungszwecke 
der Nation nicht von den Communen reſp. Kreiſen 
erfüllt werden können, ſondern eine Ausgleichung 
und Unterſtützung der ſchwächeren Kräfte von oben 
nothwendig iſt, iſt es am naturgemäßeſten, daß die 
Hand des Staates das übernimmt. Im Budget 
des Unterrichtsminiſteriums iſt ja auch eine Summe 
zu Beihilfen für die Fortbildungsſchulen ausge⸗ 
ſetzt. Ebenſo ſteht in dem Budget des Handels⸗ 
miniſteriums ein Poſten für die Provinzial⸗ 
Gewerbeſchulen. Wir würden daher allen Städten, 
welche ſolche untere techniſche Schulen etwa unter 
Uebernahme der Hälfte der Koſten errichten wollen, 
rathen, bei den Staatsbehörden einzukommen und 
um Beförderung ihrer Zwecke etwa unter denſelben 
Bedingungen zu bitten, unter denen der Staat 
Mittel für die Provinzial⸗Gewerbeſchulen gewährt. 

* Der vor einigen Tagen in Dresden im Alter 
von 83 Jahren verfiorbene General⸗Lieute ant a. D 
Schach v. Wittenau war ein Sohn unferer Provinz 
und dürfte auch von vielen älteren Danzigern noch 
berſönlich gekannt fein. Schach v. Wittenau war am 
23. Ap il 1794 auf dem Beſitz feines Vaters, dem Gute 
Nipkau im Kreiſe Reſenberg, geboren, und entſtammte 
iner der wenigen Familien des alten weſtpreußiſchen 
Adels, welche während der 300jäbrigen polniſchen 
Herrſchaft ihr Deutſchthum und ihren deutſchen Namen 
ſtandhaft bewahrt hatten. Am 1. April 1810 
trat er in die preußiſche Artillerie ein, machte 
den unglücklichen Feldzug Napoleons I. in Rußland 
nit, war Zeuge des Brandes von Moskau und 
des mörderiſchen Uebergauges über die Bereſina. Als 
Seconde⸗Lieuteuant machte er die Befreiungskriege mit 
und erwarb das eiſerne Kreuz, nachdem ſeine kräftige 
Natur ein in Folge der Strapazen des Feldzuges in 
Rußland eingetretenes Nervenfieber glücklich überſtanden. 
1838 wurde er Major, 1851 Oberſt und den 18. Mai 
1854 Commandant der Feſtung Danzig, den 
13. Juli 1854 Generalmajor, 1858 Generallientenant. 
Am 17. Mai 1859 ſchied er aus dem activen Dienft, 
dem er über 49 Jahre angehört hatte. Er war mit 
Roſa v. Frautzius, des Commerzienraths v. Frautzius 
zu Danzig zweiten Tochter, verbeirathet, mit welcher 
er vor zwei Jahren im Kreiſe der Seinigen in voller 
körperlicher und geiſtiger Friſche das ſeltene Feſt der 
goldenen Hochzeit feierte. 

„Vom 1. April ab kommen für den Briefverfehr 
1 Deutſchland und Canada dieſelben Taxen 
in Anwendung, wie für den Briefverkehr Deutſchlands 
mit den Vereinigten Staaten von Amerika, mithin 
im einfachen Satze für frankirte Briefe nach Canada 
20 Pfennig, für unfrankirte 3 aus Cauada 40 I, 
für Poſtkarten 10 5, für Druckſachen, Waareuproben 
und Geſchäftspapiere 5 3 Die Einfhreibgebühr be» 
tägt 20 I. — Vom gleichen Termin ab tritt im 
Verkehr zwiſchen Deutſchland und Dänemark ein 


einheitlicher Portotarif für Packete bis zun 
> 


Pi nee I 


Ne. 


Hälfte mehr. Bei umfrankirten Packeten dis 5 Kilo⸗ 
gramm tritt den vorſtehenden Portoſätzen ein Zuſchlag 
von 20 0 oder 18 Oere hinzu . : 

»Die Verwaltung des hieſigen Landkreiſes ließ 
geſtern in Veranlaſſung des Geburtstages des Kaiſers 
au 13 dort wohnhafte hilfsbedürftige Veteranen 
Geldgeſchenke im Betrage von je 30 — 45 4 


vertheilen. 
WR Kaufmänniſchen Verein wurde am 
21. d. M. der Vereinsabend durch Fragebeantwortung 
und Discuffionen ausgefüllt, darunter Beſprechungen 
über die Maßnahmen gegen das I Handel und Wandel 
nachtheilige Borgſyſtem in Deutſchland. Die Aufforde⸗ 
rung des kaufmänniſchen Vereins in Marienburg, 5 
die Provinz die Initiative zu ergreifen, mußte aus nahe⸗ 
liegenden Gründen abgelehnt werden, und die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, gleich vielen anderen kaufmännischen 
Vereinen eine Petition an das i zu 
richten wegen Herbeiführung einer Herabſetzung der 
geſetzlichen ne auf ein Jahr. Der Verein 
wird ferner eine einzuberufende Delegirten⸗Verſammlung 
kaufmänniſcher Vereine ꝛc. der a Preußen ber 
ſchicken und ſich allen Beſtrebungen in Bezug auf Bes 
ſchränkung des Borgſyſtems anſchließen; er wird ſich in 
Verbindung ſetzen mit dem hieſigen Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft, dem Gewerbeverein, dem Vorſchuß⸗ 
Verein, dem Verein zur Wahrung kaufmänniſcher Inter⸗ 
eſſen und dem Allgemeinen Bildungsverein, um ein 
emeinſames Vorgehen am hieſigen abe zu erzielen. 
eit vorigem Jahr ift in dieſer bo wichtigen Ange⸗ 
legenheit in ganz Deutſchland eine Agitation im Gange; 
es haben bereits Fabrikanten die Ereditfriſt herabgeſetzt, 
Detailliſten ſich entſchloſſen, Baarzahlern Vergünſtigungen 
zu gewähren und das „Anſchreiben“ möglichft zu untere 
laſſen und endlich Conſumenten in verfchiedenen Städten 
3. B. Leipzi „Dresden, München) Vereinigungen e⸗ 
det mit Uebernahme der Verpflichtung, eingekaufte 
BWaaren ſofort baar zu bezahlen reſp. beſtellte Waaren 
längſtens 8 Tage nach Ablieferung zu dezahlen. Hier 
ſei noch nichts in dieſer Angelegenheit unternommen, 
doch hofft der Verein, daß die Anregung dazu dienen 
werde, bier gleiche Schritte herbeizuführen. 

Vorgeſtern Nachts wurde an dem Hauſe Lange 
arten Nr. 64 ein parterre befindliches Fenſter aufge⸗ 
rocheu, wonächſt Diebe in die betreffende Stube ein⸗ 
ftiegen und aus derſelben einen Satz Betten, ſowie drei 
kleine Tiſchdecken, einer Chambregarnie-Wermietherin 
gehörig, ſtahlen. 3 

Thorn, 22. Mürz. Dieſer Tage iſt hier zur 
roßen Ucberraſchung mehrerer Gläubiger, welche ihre 
aue bypothekariſch ſicher geftellt wähnten, über 
Nacht ein Haus verſchwunden. Der jetzige Beſiter 
hatte, nach der „Th. Oſtd. 57 „daſſelbe mit einer 
ſehr geringen Anzahlung gekauft und, nachdem Thüren, 
Oefen, Fenſter ꝛc. ſchon vorher beſeitigt waren, es 
während der Nacht abbrechen laſſen und das Material 
ſofort verkauft. Gleichzeitig mit dem letzten Reſt der 
Balken und Mauerſteine war auch er verſchwunden, 
feinen Gläubigern die leere Bauſtelle überlaſſend. — 
Bei Gelegenheit des letzten Jahrmarkts in Schönſee, 
am 19. d. Mts., wurde daſelbſt der Wirth Pieszkowski 
aus Galewo auf der Straße von zwei Kuechten aus 
Napolle mit Kuitteln angefallen und derartig miß⸗ 
handelt, daß er noch an demſelben Abend verſtarb 

hinterläßt Frau und Kinder. Die Thäter, welche den 
Anfall obne alle Veranlaſfung und ohne daß irgend 
ein Streit vorangegangen wäre, verübten, ſind verhaftet. 
. ͤ TTT 


Zuſchriſten an die en i 
In dem Berichte der „Danziger Zig“ Nr. 10 25 
Beil. betr. mein Bern über die Rinderpeſt iſt die 


ligkeit der preußiſchen Negierunggbebörhen nit [271 330 333 368 883 417 436 511 550 555 628 663 598 742 897 898 


942 59 166 177 187 237 289 mit Caroline Wilhelmine er 


— Säwichepe 


organ egeben. Nicht feit 1865 ). ſondern ſeit 778 810 960 983 13 018 023 025 077 078 101 1291306 503 568 717 727 769 834 891 60 001 045 224 Johann Demski mit Marie Rau 0 falt — 
6 bat Pren en das ganze weſtliche Europa vor der 168 260 280 317 429 483 735 839 898 920 923 952 257 261 336 349 387 403 435 479 526 570 678 800] Friedrich Wilhelm Kollmann mit 5 5 
eee behütet, indem es bis 1855 dieſelbe voll 14 086 153 159 249 428 466 529 543 598 623 627892 914 943 985 61067 095 100 101 125 159 203 Jelenews ki. — Bierfahrer Jacob Powalski mit Char 
19 von unſern Grenzen fernbielt. Seit 1855 iſt 827 906 992 15 030 066 135 197 329 362 585 689215 245 291 393 475 557 683 717 774 811 812 882 ca Bludau. Gustav Carl Lösch 
— ie Pinderpeft in Folge des durch die 1 714 748 800 832 928 16 052 097 115 170 235 276 343913 987 62 025 033 059 065 095 117 248 423 424 Todesfälle: S. d. Kaufm. aaa 8 
di eichterten Verkehrs jährlich mindeftens 1 über 431 459 465 466 569 603 609 705 753 869 884 922 426 500 504 509 565 598 602 708 767 904 908 mann, 2 M. — S. d. Kanzlei⸗ an gr 0 5 
britaeubülche Grenze gedrung en, aber immer ſo ſchnell unter 936 979 17 002 015 026 057 075 097 149 160 175 246 63 009 012 031 072 124 190 195 1965204 362 367 zn 7 = — Schneidermſtr. Friedr. ii 6. Ji cher, 8 
at worden, daß die weſllichen Nachbarn vollſtändig un⸗ 259 310 371 402 424 475 488 519 674 683 735 664 442 457 474 505 611 622 651 699 728 788 830 872 — S. d. Schmieds Alb. r N. 
10 dadurch geblieben find. 1865 hat aber England 796 811 816 887 926 938 18 068 079 082 176 1841902 958 977 64.002 035 100 158 236 270 326 356 Eliſab. Louſſe Nieack, geb. Leun 1 5 a h g 
ich ſelbſt die Rinderpeft direct von Rußland über Reval 286 344 436 545 558 559 565 612 650 680 699 829374 387 46 469 486 643 833 850 854 898 945] Arb. Jul. Maiwald, 48 J. — T. d. Ma 45 € 85 5 
-T- und dieſe eine Invaſion hat England über |861 937 19058 071 106 195 386 434 463 486 596 65 006 048 050 061 077 164 322 350 426 441 600 Klein, 9 IM. — Henr. Friederike Fiſcher, ge 1 ulz, 
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Jubaſionen in Preußen, von denen jede einzelne ſo 779 818 820 860 911 997 21927 044 083 423 4271803 823 826 67219 252 256 294 329 340 497 583 licher S 
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Thaler im Ganzen gefoftet haben. Die Werke, die 269 275 377 468 560 628 646 797 854 23 064 071|830 866 869 935 941 947 69 011 078 219 234 300 v2 ; : 
ich meinen Begründungen unterbreitet babe, find | 120 263 269 343 360 419 469 501 657 712 819 834367 398 516 530 536 641 747 752 %0 70 003 Weizen | 0 or. an com. 104,10 10410 
dom Geb. Medicinalrath Gerlach, Prof. Rohloff 24 016 148 163 197 230 251 283 323 453 471 5310014 152 171 179 188 220 223 282 445 487 588 gelber | Br. Etaatsiät] 996 9 8 
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d Öbere als tierärztliche Autoritäten genannt werden 344 429 459 558 633 659 672 680 698 712 928 971251 293 367 427 544 573 647 665 681 739 743 44a] Juni⸗ Juli 224.5023 f do. 4%, do. 92,70 20,5 
Wi — Wer ſich für dies Referat näher intereffirt, 990 993 26 047 069 092 107 195 226 230 314 376889 995 78 038 095 153 160 266 287 352 385 409 [Roggen | e late do. 101,30 101,40 
en bitte ich den ſtenographiſchen Bericht einzuſeben |475 590 611 679 757 783 792 808 884 969 975 981 416 425 445 646 685 777 790 795 808 867 73 029 Apel Mai 16200 1825 r 16 75, 
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tenbenziös, ſondern objectiv zu beleuchten. habe aber 455 607 803 832 28 110 215 234 208 341 379 400 gas das 816 839 854 897 986 74005 400 064 052 | 00 ee 
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chaftliche Calamität eminent auch eine volks- 20 025 040 070 170 202 216 229 324 351 388 472|800 850 857 908 968 985 75030, 047 110 236 291 Mär 29,50 29,30 abel ee 04,10/104,50 
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1885 668 9975 10 221 374 718 973 12095 877 13 984 
15 718 16 344 676 17 661 725 18 170 19 640 20270 
21271 981 22 463 23 407 456 803 24 211 823 26.028 
85 183 335 828 27 195 689 28 069 386 29017 212 
455 539 692 702 30012 (90 209 674 31455 935 32514 
149 214 236 905 989 35 618 36 080 37803 40 073 
108 41844 913 43940 44 703 780 46 155 668 47 147 
8208 49 388 493 508 713 50158 262 52319 54 299 
896 56409 827 57014 60640 61052 802 
2202 320 339 649 63538 581 678 956 64394 
58 650 67 803 68 118 154 409 69 370 790 73 928 
120 159 75096 127 608 76 585 77 304 863 903 
85 076 79347 704 947 80 (00 81247 461 546 84 355 
90 885 86 581 87 050 116 641 88 517 842 874 89 440 
502 544 848 91 668 92 042 93 094 265. 
Zu 210 K.: 4 58 305 541 860 887 1097 184 218 
447 501 532 780 936 950 994 2035 050 106 120 
335 342 372 418 440 509 564 703 730 766 774 
843 935 3009 019 098 124 219 275 403 412 474 
1 8 352 643 707 747 952 960 4077 079 144 160 
251 310 337 369 376 472 638 674 754 825 894 
1 958 958 5245 270 300 359 429 504 607 717 725 
786 807 850 930 6036 052 119 131 168 254 383 
427 442 466 479 514 571 581 583 692 696 706 
7000 102 168 222 299 306 328 336 399 415 
736 775 918 8043 157 206 209 217 304 318 
172 507 542 594 861 904 9017 023 057 137 146 
253 510 550 590 591 657 720 778 860 871 
077 200 217 262 437 578 582 751 810 879 914 
981 996 11262 283 402 416 480 487 493 502 541 
567 871 608 631 659 664 751 794 855 12 070 150 


Subhaſtations⸗Patent. 


Berfteigerung im Wege der nothwendigen 


edrich Lucas und 
deſen Ehefrau Tusnelda ee: Fröhlich 
bebt we ut Buckowin, Kreis Lauen⸗ 
bat 2 ege der nothwendigen Sub⸗ 


am 15. Mai 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, vor dem 
Auterz unterzeichneten Subhaſtationsrichter ver⸗ 
euer 


1 
a ammtmaß der der Grund 
40 Ul ee Fluchen iſt 1119 Hektar & Ar 
er Reinertrag und Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück — — 
daz . veranlagt worden iſt, 
etrã 
Of nbfleuer-Reinertrag 2607 MM. 27 PPPõãĩ V 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 678 . 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch 
hei aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, müſſen dieſelben 
Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens 
m 1 ne anmelden. 
= a g g aus der Steuerrolle ſowie 
— glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts 


588 634 637 682 784 815 816 866 868 888 931 
936 982 39 045 120 127 224 263 287 290 297 3% 
326 349 351 465 694 717 764 766 805 834 837 867 
40 078 120 256 268 294 297 313 330 348 351 372 
188 442 573 636 744 715 763 838 896 928 41 029 
051 089 093 152 154 37 341 462 483 493 589 647 
762 773 990 42 007 080 116 154 218 270 397 523 
532 605 625 663 706 798 889 43 024 048 (55 087 
094 096 106 283 332 405 511 554 710 774 812 852 
982 44 026 104 105 127 158 242 357 361 362 432 
451 510 534 628 795 805 854 882 910 924 939 
942 45 022 052 058 061 121 169 265 301 394 
478 562 583 593 611 650 740 759 771 790 801 823 
877 995 46 150 269 414 524 531 573 694 736 
804 844 898 904 917 47080 127 158 185 
477 509 608 724 782 811 941 990 48 152 
413 431 483 707 725 829 909 973 49 002 
220 246 282 503 546 643 683 703 740 
50 068 105 157 272 446 516 517 581 700 
746 762 966 990 51055 174 181 211 231 
358 383 389 422 448 488 526 571 584 
52 033 104 112 239 274 278 524 526 528 
702 785 851 952 53 004 145 153 156 170 
266 274 361 494 552 557 559 570 603 653 699 
713 730 751 783 785 807 814 892 923 54 055 
95 185 286 291 297 374 424 492 503 511 536 
601 620 646 689 823 854 992 55 001 178 243 
353 614 678 683 771 865 866 56 063 139 169 
308 326 462 512 664 706 743 790 893 570 9 
263 395 566 702 731 762 770 797 862 896 960 
58 052 136 137 141 257 358 384 500 525 554 


85 118 175 209 


88 272 329 393 
787 888 891 89 
475 498 552 57 
90 083 239 291 
671 701 
120 207 
162 183 
731 755 
156 225 
556 567 
5194 052 211 251 
705 733 948. 


— Lehrer Albert 


Aufgebote: 
Emilie Florentine 


Lauenburg i. 
be x 


mit Juſtine Klein. 


Blatt für Stolp“ eingegangen, erſcheint jetzt die 


Stolper 


Organ für die Handels⸗, ne: 7 landwirth⸗ 


ſchaftlichen Intereſſen Hinterpommerns 
wöchentlich 3 Mal und zwar Dienſtag, e * 1 
„Stolper Poſt“ nimmt einen politiſchen Barteiflandpunft nichtein, ſondern wird 
ſpeciell nur für die genannten Intereſſen wirken. Sie enthält eine politiſche Ue⸗ 
berſicht, Nachrichten über Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft, Ereigniſſe in 
Stadt, Kreis und Provinz, ſowie ein intereſſantes Feuilleton. 

Juſerate finden namentlich bei dem großen veſerkreiſe, den ſich das Blatt 
ſeit der kurzen Zeit ſeines Beſtehens erworben, weite Verbreitung. — Der vier⸗ 
teljäbrliche bonnementspreis beträgt bei allen kaiſerlichen Poſtanſtalten nur 


f 
ennige. Die Expedition. 


Stolp i. Pomm. 
= und 


b 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzi 
Zu beziehen durch alle aaa 2 Buchhandlungen des 
uslandes 


Milch-Zeitung. 


unen in unſerem Bureau No. IV. b. in den Viehtaltung 
ben zbnlichen Dienſtſtunden eingeſehen wer⸗ Begründet von Benno Martiny 
Unter Mitwirkung von 9 Berausgegeben von 
SR ige über die 6 i 1677 des 6. 5 Petersen. 
Hen 12 Uhr, 805 5 Wöchentlich eine Nummer in gr. 4. Quartalspreis 3 Mark 75 Pf. 


Srbbate ende verkündet werden. 
Arburgi i. Pomm., den 17. Febr. 1877. 
önigli es Kreis⸗ „Gericht. 
Der Subbaftationsrichter. 


Die Milch⸗Zeitung hat es ſich zur mg gemacht, dem 5 
und der Viehzucht ansſchließlich zu dienen. Von der gefamumten, deutſchen Preſſe 
anerkannt und von dem in Bremen gegründeten mi 
deſſen Dream, erwählt, 1 ſich die „Milch⸗Zeitung“ 
weſen Intereſſe egenden als Rathgeber und Fit 


ilchwirthſchaftlichen Verein zu 
allen für das Molkerei⸗ 
Die Verbreitung der 


hrer. — 
ekanntma un Milch⸗Zeitung über alle Länder des Continents ſichert Inſeraten (pro geſpaltene 
85 ere Bürgerſ en EIS 30 Ihr) den beiten Erfolg. 
ſterode in Oſtpr. 
„ad Genebmichn 


190 Königlichen Re⸗ 
wird am 9. April d. J. in hieſiger 
fia Nr höhere Wir be mit 9 
Vorſchulllaſſen und den Kiaſſen Sırta bis 
inet, Tertia eröffnet; die Aufſet ug der Se⸗ 
und — iſt für Oſtern 1878 in Ausſicht ge⸗ 


(49. Jahrgang) 
erſcheint laben tig mit ei, Neu Mar des ages 55 allen Gebieten und 


elangt noch mit den Abendpoſten zur Verſendung. 


Das „Fre mdden⸗ lat 


ß bringt außer ee Telegrammen eine im fortſchrittlichen 
Lommen. Die Anftalt, an welcher ö wiſſen Sinne gehaltene Politik, Reichstags⸗ s eſpondenze 7 
etlich und 3 Elementarlehrer wirken] und Theater-Referate, 3 „ FFF 


und 


euilleton, Volkswirth ſchaftliches, die 
frei 


neueſten Lokal⸗Nachrichten aus Hamburg u 

nd authenti . 
dels⸗ und Börſen⸗Nachrichten, Kurs, Ntirun 3 25 Im ke Sa 
Handel» Telegramme von auswärts, eine vo 


ländiſchen Falliſſements, Schiffsberichte, 


deren Abſolvirung Z zum einjährigen 
willigen Peilitädienſt und zum Ucber⸗ 
in die Prima einer Realſchule 1. Ord⸗ 
linas berechtigen wird, gewähr ibren Züge 
— gleichzeitig facultativen Unterricht im 
di echiſ ſchen und bereitet ſonach auch für 
de Prima gymnasialis vor. 
chülern iſt der 
U 7 
Buse von Vormittags 9 bis 1 Uhr 
entenzimmer der höheren Bürger⸗ 
en durch den Magiſtrat nachgewieſen, 
dus alle feuftige Anfragen beneffs der 
Der Magistrat — Director 
Kotze. Dr. Wüst. 


Hamburg vom ſelben Tage, 
ſtändige Liſte aller inländiſchen und aus⸗ 
Fremdenliſten, Theaterzettel u. ſ. w 


att „Fortuna“ erhalten die 


Allen auswärts lebenden Hamburgern, ferner den mit Hamburg in Geſchäfts⸗ 
verbindung ſtehenden Deutſchen und Ausländern, ſowie a den gaben — 
Hotels und größeren ReſtaurationsEtabliſſements, Cafes u. ſ. w. aller Länder ſei das 
in Hamburg beliebte und ſtark verbreitete „Hamburger Fremden⸗Blatt“ zum Abonne⸗ 


ment beſtens empfohlen. 


Abonnements Preis inch. Poſtaufſchlag pr. Quartal Mk. 5. 
Anzeigen, pr. Zeile 35 Pfg. finden die weiteſte u. wirkſamſte Verbreitung. 
Sämmtliche Annoncen⸗Bureaux (mit Ausnahme der Mosse'ſchen Expeditionen) nehmen 

Aufträge für Anzeigen entgegen. 


ur Aufnahme von S 
t vom 5. 
5 ie 
bereit. 
aſernenſtraße) Schüler 
Anfı far t werden. 
t bereitwilligſt b:antworte ‘ 4144000066 —— 2 


Veichneſe Director in der Zei 
2 Verf ionen für auswärtige 
ſterode, den 18. März 1877. 


Das Hamburger U 
Be des ee ‚Biebungslifiendt 


810 9 2 914 984 992 86 005 062 098 102 172 198 
219 240 274 286 418 434 523 533 545 692 768 79 
959 87170 210 271 334 370 432 467 472 475 497 
523 541 581 584 624 677 753 759 935 958 959 


726 742 776 792 843 995 91 008 035 044 
417 556 574 636 641 795 857 934 92 118 
194 261 288 314 374 425 458 568 685 694 
761 766 810 813 924 943 93 037 16 137 
257 301 331 336 359 399 408 410 422 492 
584 585 627 646 6˙9 771 798 814 874 964 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


2. März 
Geburten: Arbe Jobann Fate Konopatzki, S. 
ae Friedr. 8 Truhn, S 
toll, S. — 1 unehel. 


Dittauen mit Marinka 
Schubert 15 Marie 


Nachdem mit dem Schluſſe dis vergangenen Jahres das „Intelligenz⸗ 


und Sonnabend — Die 


Organ für das esa Molkereiweſen einſchlieſlich 


226 266 316 378 380 546 618 78321 f. in 5 und dict in Grundeigenthum 


angelegt ſind. 

Die Paſſiva betragen 29 962 935 M, wovon die 
rechnungsmäßige Reſerve 28 313 431 K. und das 
Sicherheits⸗Capital 850 000 K. 

Die Activa überſteigen alſo die Paſſiva um 

3 655 027 . 

Nur zum vollen Betrage realiſirbare Werthe gelten 
als Activa, nicht einmal Saldi der Agenten ſind in 
dieſelben eingeſchloſſen. 

Die Einnahme an Prämien und Zinſen betrug 
im vergangenen Jahre 7 794 890 K. 

Für Todesfälle wurden ausgezahlt K. 1928 412 
wovon A. 278 630 in Europa, und für Dividende an die 
Verſi 1 A. 643 886, wovon K. 97 613 in Europa. 

en verſichert wurden im vergangenen Jahre 
A. 15 526,16 auf 2397 Policen, wovon in Europa 
A. 4 207 994 auf 1027 Policen. 
In Kraft waren ar a. des Jahres 
0 296 Pol. für 1 144 739 530 

wovon in Europa 25305 28 148 397 
Capital und A. 38 984 Rente. 

Von den in Europa Verſicherten haben 101 Perſonen 
die Anwartſchaft zur Verſicherung gegen Kriegsgefahr zu 
den der ro eigenthümlichen bequemen Bedingun⸗ 

en erw 
. Die Geſenhchaſt beſitzt nun in Berlin ein werthvolles 
Grundſtück Nr. 137 Leipziger Straße, Ecke Leipziger Plat 
(das früher gräflich Arnim 'ſche Palais), welches ſie für 
K. 919 500 und zwar fo preiswürdig kaufte, daß die 
Anlage ſich mit faſt 6% verzinſet. 


Ein ladung zum Abonnement. 


Hiermit erlauben wir uns, 1 7 Abonnement auf die in unſerem Verlage ſeit 
53 Jahren (täglich) in großem 8 tungsformat erſcheinende 


Golberger 


44 
für das 2 I N ummern 


Außer einer mögl:chft — 2 ten, 295 vollſtändigen Ueberſicht der Tagesereigniſſe 
bringt unſer Blatt eine erläuternde W a au, erörtert in lichtvollen, allgemein ver⸗ 
ag Leitartikeln und in einem Artikel „Zur Weltlage“ die brennenden Tages 
agen und theilt intereſſante Nachrichten aus allen Th ilen der Provinz mit, deren 
geittigen und materiellen Intereſſen es feine fortdauernde Aufmerkſamkeit widmet. Ebenſo 
enthält dasſelbe Landtags⸗ und Reichstagsverhandlungen, Handelsberichte, Fonds⸗ und 
Börſenberichte, Berichte über Woll⸗ und Viehmärkte, Schiffsberichte, See⸗ und Strom⸗ 
berichte, Landwirthſchaftliches. — Wichtige Nachrichten werden auf telegraphiſchem 
Wege mitgetheilt. — Beſondere Sorg alt wird auf eine gehaltvolle un intereſſante 
Unterhaltungslectüre verwandt und hoffen wir durch die Reichhaltigkeſt unſeres Blattes, 
daſſelbe auch für die Zukunft immer mehr in der Gunſt der Waun nd unſerer H Heimath⸗ 
— . ̃⁵˙ |}. zu befeſtigen. — Außerdem theilen wir intereflante „Vermiſchte Nachrichten“ 
„Gerichts⸗Verhaudlungen“ und „Berichte über Bildungs⸗Vereine“ mit und 
er Ihen Leſern in den „Mittheilungen aus dem Leſerkreiſe“ einen Sprech⸗ 
aal eröffnet 
Alle Kaiſerlichen Postämter nehmen zu pünktlicher 1 1 


415 439 458 527 566 587 708 758 
7 967 984 89 133 183 219 252 301 
6 579 618 640 678 904 924 998 

397 419 440 492 596 599 621 669 


284 299 308 388 414 518 636 656 


——̃ —— 


** * 


Valentin N i, Arbeiter 


. — Tiſchler Johaun 


S. 
Schmiedegeſell Carl Otto Wetzel mit 
Kneller. — Arb. Johann Kirwa in 
Kirwa. — Friſeur Herrm. Guſt. 
Louiſe Caroline Loh auß in 


Stellmachergeſ. Carl Auguſt Grow] A. 
— Hauszimmergeſ. Friedrich Mach 


auf 
das 2. Qnartal Abonnements zu dem billi gen Preiſe von 1 M. 80 Pf. an. 
Das überaus vortheilbafte und billige Publikationsmittel, das ſich den Bewohnern 
Pommerns durch die große Verbreitung der „Zeitung für Pommern“ darbietet, läßt uns 
dieſelbe hiermit zu Ankündigungen beſtens empfehlen. Diele Anzeigen kommen in Bieler 
Hände; ſie werden deshalb ſtets mit Erfolg wirken. Der Preis beträgt für die fünfge⸗ 
Bere für die Bewohner des Regierungs⸗Bezirks Cöslin 12 Pfg., außer⸗ 


6. 1 Post’scohe Buchdruckerei, Colberg. 


Lehrerſtelle der am hieſigen Orte n 3 Fettochſen 


Behenben Familienſchule wird mit dem 
ſtehen z. Verk. in Klonowken bei Pelplin. 
Da ſich ch viele Käufer gemeldet, bitte 2 


D550 
Id. Is. vacant. 
Sualifieike Bewerber wollen ſich unter 
pecielle Anſchläge von Gütern tie 
Größe; auch ift die Erneuerung der ſchon 


Einſchickung ihrer Zeugniſſe melden bei 
früher eingeſandten Proſpecte erwünſcht. «u 


Amtsvorſteher Wiens in Zeyersvorder⸗ 
©. Emmerich, Marienburg. 
TR 1 — ſelbſiſtändig arbeitender 


campen bei Elbing. 
ſolider 


E Dampfmefgine von 
00 Pferden, Conditorgehilfe 
ndet zum 15. April 9 mir rs 


Syſtem, 
Keſſel in diverſen Dimenſionen, bill. zu verk. 
Samuel Dauer, Holzmarktſtr. 70. 
2699) Berlin. Gehalt 136 Mk., Reiſe frei. 
‚Lehmann, Culm. 
in junger Mann, der in einem Deſtilla⸗ 
tions⸗ u. Materialwaaren⸗Geſchäft con⸗ 
N ſucht zu 
Ben April od. 1 


einer weiteren Ausbild. 
Off. w. u. 2372 in der Exp. d. Ztg. erb. 


eines Milchmeiers. uni en Eugagem. 
Vein anſtändiges Mädchen aus 


Zum 1. April d. J. wird für 
das Dominium Bo iſchau bei 
Neuſtadt W.⸗Pr. ein zur ſelbſt. m 
ſtändigen Beſorgung der Mil⸗ achtbarer Familie, mit guter Garde⸗ 
, or ne Aticihicane au erfemen, Mat 
Milchmeier, welcher gute Zeug⸗ die Höhe des Lehrgeldes wird nicht 
niſſe aufzuweiſen hat, gegen geſeben. Adr. nebſt Ang. d. Bedingun⸗ 
uten Lohn zu engagiren ge⸗ ben werden unter No. 2728 in der 
ncht. Hierauf Nefleetirende| Erd d dn eee n 
wollen ſich brieflich oder perfün- 


“ehrer, ä Bonnen 


5 — dem Unterzeichneten des In- und 3 1 
In rau Hauptm a 
„ der Zeugniſſe 21%  ___"Königeberg l. Fr.. 

Dominium Bohlſchau bei | Qadenmähden A. P. Je. Gel — 
Neuſtadt W.⸗Pr. 


a 
L gew. empf. J. Dau. Heil. Geiſtg. 27. 
Abe ſegg⸗Gaſſe 10 d., an der Sfeinſchleuſe, 
iſt eine Stube (auf Wunſch möblirt) 
zu vermiethen. Näheres eo bei Behrendt. 


Leferre, 
Adminiſtrator. 


Bekauntmachung. Ennlabung zum Moonnemsat auf bn, 
r die ollen eunigſt 35 8 A 
„Memer Wanderer 


Cubikmeter Stapelklötze und Unterlagehöfger, 
Otgan für Jedermann. 


eichene oder lärchene, und 1090 lfd. Meter 
ſichtene Stellungsdielen beſchafft werden. 
Lieferung?⸗Offerten find verfiegelt mit 
Aufſchrift Submiſſſon auf Lieferung 
von Hölzern“ bis zu dem Erſcheint wöchentlich zweimal und zwar Mittwoch und Sonnabend 
am 29. eg} er., Morgens. Abonnementspreis mit der Poſt: 1 Mk 25 Pf. a 
Mittags 12 Uhr, Der „Mewer Wanderer“ bringt die neueſten politiſchen Nachrichten, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde Verhandlungen des Reichs⸗ und Landtags, Volks⸗ und landwirthſchaftliche Ar⸗ 
anberaumten Termine einzureichen. tikel, Beſprechungen der Kreis⸗ und Provinzialangelegenheiten, Correſpondenzen 
Die Lieferungs bedingungen, welche auf aus der Provinz und Locales, ſowie ein gewähltes F nilleton. - 5 
ortofreie Anträge gegen Erſtattung der Annoncen finden durch den „Mewer Wanderer“ die weiteſte 
Lopialien abſchriftlich mitgetheilt werden, Verbreitung in allen Kceiſen der Geſellſchaft und werden mit 15 Pfg. pro drei⸗ 
liegen nebjt den näheren Bedarfsangaben in geſpaltene Corpusze le berechnet. 
der Regiſtratur zur Einſicht aus Wir bitten um rechtzeitige Beſt llungen bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten, 
indem wir beſonders darauf aufmerkſam machen, daß dieſelben für Nachlieferung 
der im Qua tal bereits erſchten nen Nummern keine Verpflichtung übe nehmen 
und bei Anmeldungen von Abonnements, welche erſt in den letzten zw.i Tagen 
vor Beginn des Quartals erfolgen, für verlangte Nachlieferung 10 Pfennige 


Danzig, den 20. März 1877. 
Kaiſerliche Werft. (2648 
Frankaturgebühr berechnen. 
ewe, den 20 März 1877. 


B e | Grenadier⸗Regmt. 
500 Paar wildlederne Handſchuhe für M 

Die Expedition des „Mewer Wanderer.“ 

(Danziger Straße No. 18—19.) 


Unteroffiziere 
R. Weberstädt. 


200 Schirm⸗Mützen für Unteroffiziere, 
3000 Halsbinden, 
im Wege der Submiſſion beſchafft werden. 
DI mit der Aufſchrift „Submiſſion 
auf Bekleidungsſtücke“ und Proben der zu 
liefernden Sachen find bis zum 5. April er., 
an die unterzeichnete Commiſſion einzuſenden. 
Danzig, den 20. März 1877. 2 
Die Bekleidungs Commiſſion 
des 3. Oſtpreuß. Grenadier⸗ 4 
Regiments No. 4. Aufchen 


Zum Einj.- Freiwilligen: | aut, Virſchauer Anzeiger. 
amen, iowie auf die mittler. 5 Nenn D. lch wöchentlich: Ane Aan, 


u. oberen Klaſſen höherer & Jeder Sonnabend⸗Nummer wird eine 
Lehranſtalten 4 ver UuUnterhaltungs⸗Beilage 7 


E. Harms, zugefügt. 
Heumarkt No. 2 (neben der Mühle). 


5 Juſerate finden durch den „Dirſchauer Anzeiger“ in Stadt und Land |R 
eine weite Verbreitung und wird die dreige paltene Zeile mit nur 10 0 berechnet. 
1. Rotte Abonnements auf den „Dirſchauer Anzeiger“ nehmen Bergen Poſt⸗ 
Dferde-Derloofung 
in Inowraclaw. 
Hauptgewinn: eine elegante Eqai⸗ 


anftalten, die Landbriefträger und die hochachtungsvoll Unterzeichnete zum Preife Mr 
page mit 4 Pferden und Geſchirr 


von 1 K. 50 A entgegen. 

Expedition des „Dirſchauer Anzeiger“. 
im Werthe von 10,000 Reichsm; 
40 edle ben und a ee 


Dir ſchau, Vergſtraße 48. 
ſowie ſonſtige Gewinne 


oofe, & 3 M., empf. A. Molling, 
eneral-Debit in Hannover. 


Einladung zum Abonnement 
U xxv. 


Jahrg. 


7 


fü 


IF 20 Inſterburger Beitung, SE 


—— 77 FE freifinniges Organ für Littauen und Maſuren, iſt mit dieſem Jahre in den 17. Jahr⸗ 
8 gang ihres Beſt hens getreten. Die fortgeſetzte Zunahme der Abonxventenzahl ſowie der 
Meckleub. 5 erde-Derloofung Inſerate hat eine abermalige aer braler des Formats ohne Abonnementserhöhung 
ermöglicht, und kann die „Inſterburger Zeitung“ nunmehr den an eine größere Pro 
zu Neubrandenburg. vinzi alzeitung zu ſtellenden Anforderungen entſprechen. 
Looſe a 3 „. i. d. Exp. d. Danz. Big. Die „Inſterburger Zeitung“ wird fortfahren, allen öffentlichen Ange⸗ 
Amerik. Wildhant⸗Treibriemen in 2 legenheiten ſowohl im ſtaatlichen als communalen Gebiete ihre Aufmerkſau keit 
Qualitäten, zu widmen und ihre 505 durch intereſſante Mit heilungen und ſach gemäße Aufſätze über 
Sentiche Maſchinen⸗Kernleder⸗Treib⸗ | Di: brennendſten Tagesſragen zu unterrichten. Jusbeſondere iſt die „Inſterburger Zei 
riemen in 2 Qualitäten tung“ in der Lage, durch die Mitar beiterſchaft tüchtiger Correſpondenten den Vor⸗ 
Näh und Binderiemen, tommmilfen in Stadt und Prov enz ganz beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken. GSelbit- 
Maſchinenlederkern in Längen zur Selbſt⸗ſtäadige Berichte über die Stadtverordn ten⸗Verſammlungen fowie die ausfüßrlichſten 
anfertigung von Treibriemen Ntheilungen aus den hier tagenden Schwurgerichts⸗Verhandlungen, ic Ver⸗ 
Weißtgarleder in Häuten zu Nähe und nsberichle, intereſſante Originalberichte aus der Provinzialhaupiſtadt u. A. werden 
8 u ben dem klar und überſichtlich zuſammengeſtellten politiſchen Theil das Intereſſe der 
Drehbankſchnüre, gedreht und gezogen, 
Riemenſpanner jeder Größe, 
Alle Arten Riemenverbinder. 


Riemenſcheeren, 
Selbſtöler in 6 verſchiedenen Syſtemen, 
Alle Gattungen Verpackungen, 
. in beſter Waare, mit 
und ohne Emailſtreifen, * 
Ventilölkannen, 
Röhrenreiniger, 
Stahlbürſten 
Siederohr⸗Dichtmaſchinen, 
Schraubenſchlüſſel, 
Knochenöl, 57 
Ungefrierbares Lubricating Oel und 
alle ſonſtigen zum Maſchinen betrieb! 
gehörigen Artikel; 255 


Leſer rege erhalten, während ein gutes Feuilleton ſowie vermiſchte Nachrichten reichen 
nterhaltungsftoff bieten. ̃ 
Die „Sufterburger Zeitung“ empfiehlt ſich zum Abonnement, welches bei allen 
Kaiſ. Poſtanſtalten mit 2 Mk. 25 Pf bewirkt we den fann. Inſerate finden eine große 
Verbreitung und werden mit 20 Pf pro Corpuszeile berechnet. 
Inſterburg, im März 1877. 


N 
Ki 


Die Tilfiter Zeitung 


erſcheint wöchentlich ſechsmal; Sonntags mit einem acht Seiten umfaſſenden 


Illustrirten Unterhaltungsblatt 


als Gratisbeilage. . 
Beſtellungen nehmen alle Fee zum Preiſe von 3 A. 75 3 viertel» 
ährlich an. 

Die „Tilftier Zeitung“ enthält: Leitartikel, politiſche Ueberſicht (Lage), 
e neueſte Nachrichten, Correſpondenzen aus den Haupt⸗ 
und Provinzialſtädten, Mittheilungen aus der Criminalpraxis, lan wirch⸗ 
ſchaftliche Nachrichten, Ernte und Waſſerſtands berichte, ſpannende Feuille ⸗ 
tons, kleinere Mittheilungen für Haus und Werkſtatt, Vermiſchtes und An⸗ 


er 


fern 
zu Fabrit⸗Preiſen: 5 
Gummitreibriemen (Edinburger Fabrikat), 
do. (deutſches Fabrikat), % 
Gummi⸗Platten mit und ohne Einlagen, 
Gummi ⸗Ventil⸗ Klappen, Pumpen: |} 


2 
Gummi ⸗Schnüre mit und ohne Kern, 
Spiral⸗ und Gartenſchläuche, 


Brauerſchläuche, regendes aller Art, Brieftaſten. Der lokale und provingielle Theil it durch 
Te ſchläuche, Heranziehung neuer Correfvondenten immer weiter ausgedehnt worden. 
Gasſchläuche, Die illuſtrirte Gratis⸗Beilage wird wie bisher in weiteſter Bedeutung 
Waſſerſtandsringe den Zwecken der Unterhaltung und Belehrung dienen und das Intereſſanteſte 
empfiehlt aus Nah und Fern dur d Bild und Wort veranſchaulichen. Sie wird ent⸗ 


naturwiſſenſchaftliche Bilder und 
erichte über Entdeckungen und Er⸗ 


halten: Romane, Novellen, Erzählungen; 
B 
Jagd⸗ 


Skizzen; Land⸗, See⸗ und Volksbelder; i 1 1 
findungen; Portraits berühmter Perſönlichkeiten; Reiſebeſchreibungen; 
und Reiſeabenteuer; Humoriſtiſches ꝛc. in bunter Reihenfolge. 


Die Expedition der „Tilſiter Zeitung“. 


SIE 


E. Wagner, 


Vorſtädt. Graben No. 31. 


Eleme⸗Roſinen 


E Kiften und ausgewogen) empfiehlt billigft 
. F. OntOwW/s I, Hausthor 5. 


andeln = 
Bill Pfd. 90 3 und 1 K., bei Mehrabnahme 7 
illiger, empfiehlt 


E. F. Sontowski, Oaustbor 5 
einſte friſche Tiſ Hüutter 


0 1 H. 10 3 und 1 
el 
F. f. Sontowski, Sager , 


nfte Tiſchbutter, ſämmt⸗ 

liche Sorten Käſe, friſche 
hne und Milch empfiehlt! 
die Meierei von 8 
H. Dohm, 


F MEN I 72 5 
in großes rentables . 
Geſchäftsgrundſtück, 


in der Hauptſtraße bon Graudenz, mit 
neuem, eleganten, Zſtöckigen Wohnhauſe, 
1 Get Einfahrt, großem Hofraum 
u. Garten, iſt unter mögl. günſtigen Beding. 
zu verkaufen. Neben dem Hauptgeſchäft, 
welches großen Verkehr unterhält, 
beſteht noch ein 2. Geſchäftslocal, das zum 

lgreichen Betrieb jedes anderen Gewerbes 
ne 1 u. n am 
iſt i eigerung begriffen. 
Adreſſen werden unter 201 5 
dieſer Zig, erbeten, 


Bromberger Zeilung. 
f 1 5 x 185 N 8 saab h . 
VVV 
* + 1 


und 

a er ſteti ab er werdende Leſerkreis der „Bromberger Zeitung“ 
iſt wohl der ſicherſte Beweie, daß die große Liberalltät, mit welcher der Ber- Fi: 
leger die Zeitung in jeder Weiſe zu fördern und auch den weitgehendſten An⸗ 
ſprüchen zu genügen bemüht iſt, vom Pubelkum allſeitig anerkannt und beifällig 
aufgenommen wird. : 

Jar das Feuilleton ſowie für das der Zeitung als Gratis⸗Bei⸗ 
lage beigegebene 


M 


0 Fals iſt im Verhältaiß 
8 billiger. 2 


pro Quartal nur 5 Mark. 
- Beſtellungen bei allen Poſt⸗Anſtalten des deutſchen Reichs. 5 
2701 in der Ew. —W SEK TENENER 5 1 en 


DE Zr ES ER 


Dirſchaue 


& geſtellt und 5 
gegen Einreichung des Divider denſcheins für jede Aetie mit 


Neuen Wifpreußiic 


— als 1 10 5 En einem feinen Waaren-Detail: 
5 u 


7 welche die feine Küche v 5 
5 5. 8 M. che verſteht, findet bei 


Gef. Offerten unter No. 2718 in der 


® | Qanggarten 20, in der Nähe des Gymna⸗ 
Entree zum 1. April zu vermicthen, 


——— 


N Confirmatious⸗Geſchenk. ER 


Zweite Ayflage! 


Erziehungsſpiegel 


von Dr. Wilhelm Beumer, 
IV. ord. Realſchullehrer zu Witten a. d. R. 
Preis 3 Mark. 
Elegant gebunden 3 A. 80 2. 


Für die bevorſtehende Confirmationszeit dürfte ein paſſenderes Geſchenk kaum 
gefunden werden. 
Wenn ein Werk binnen 1% Monaten eine zweite Auflage erlebt, jo darf das als 
ein pr Zeichen dafür angeieben werden, daß es den Beifall des Publikums in reichem 
Maße gefunden hat. „Der Erziehungsſpiegel“ erſchien fo eben in 2. (unveränderter) Auf⸗ 
lage und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig. 


Grabkreuze & Gitter 


der verſchiedenſten Muſter fertigt an und empfiehlt ſich zur Lieferun 5 . 
Eiſengießerei und Hinfhinen-Sabrik 
© Otto Most, 


arı Kohlert, 
| 2 Weidengaſſe No. 35. 

P. S. Zeichnungen und Preisliſten werden auf Wunſch gerne zugeſandt und ſtehen 
Probeſtücke bei uns zur Anficht. (1031 


Credit-Geſellſchaft 


1 
W. Preuss. 


Die Dividende für das Jahr 1876 ift auf 7 pet. fefl- 
kann von jetzt ab, Vormittags von 9-12 Übr, 


42 Mark in Empfang genommen wer den. 
Dir ſchau, den 10. Mär 1822. 
WM. Preuss. 


1990) 


raunsberger Bergſchlößchen Märzenbier in Flaſchen, ſowie in Us 


½ U. 11 To. zum Brauereipreiſe mit Hinzurechnung der Fracht empfiehlt 


7 
2527) Robert Krüger, e 34. 
PE 


ie 


hen Mittheilungen 


Marienwerderer Zeitung) 


beginnen mit dem 1. April das II. Quartal ihres 5. Jahrganges. 


Keine Zeitung in der Provinz hat ſich in ſo kurzer Zeit einen ſolchen bedeutenden 
Leſerkreis erworben, als ihn die „Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen“ gegenwärtig bes 
itzen. Faſt in jedes Haus in Marienwerder ſelbſt und deſſen Umgebung haben die 
„Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen“ Eingang gefunden; ebenſo gehen aber auch viele 
Hunderte von Exemplaren weit hinein in die Provinz bis in die entlegenſten Orte. Die 
„Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen“ ſind 


thaiſäch das geleſenſte Marienwerderer Blatt 
und eine der am meiſten vermeiteten Prob inzial⸗ 
Zeitungen 


Die „Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen“ bringen leicht faßliche Leitartikel, die 
Verhandlungen des deutſchen Reichs⸗ preußiichen Land: und Provinzial Landtags, eine 
umfangreiche politiſche Rundſchau, Lokales, Provinzielles, telegraphiſche Börſenberichte ze. 
Dem provinziellen Theil wird nach wie vor die größte a zugewendet. Die Zahl 
der Mitarbeiter hierfür iſt wiederum vermehrt worden, fo daß jetzt in jeder bedeutenderen 
Stadt der Provinz Correſpondeuten für die „Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen“ thätig 
ind. Von wichtigeren Ereigniſſen werden die „Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen 
tets direct auf telegraphiſchem Wege unterrichtet. Ein ſehr gewähltes Feuilleton und das 
en Abonnenten zur Sonnabend⸗Nummer gratis beigegebene 1 


Unterhaltungsblatt, 


letzteres 1 ET. ſtark — forgen für eine angenehme, leichte Lectülre. — 
Der Abonnementspreis für die wöchentlich 4 Mal, Dienſtag, Donnerſtag, Sonn⸗ 
abend und Sonntag Morgens erſcheinenden „Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen“ bes 
trägt für Marienwerder nur 1 . 50 0, bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten 1 K. 80 2. 
5 (12 0 pro 4geſpaltene Zeile) werden * den gewünſchten Erfolg haben. 
u recht zahlreichem Abonnement ladet ergebenſt ein. 
Marienwerder, im März 1877. 


7 
Die Expedition: Kanter'ſche Hofbuchdruckerei. 
Fin einen jungen Mann (Tertiauer), aus Badeort Zop 5 ot. 


anſtändiger Familie, wird eine Stelle * 
Na ' Gute billige Sommerwohnungen für 
Badegäſte, auch gut gelegene Grundſtücke, 
weiſet zum Kauf nach K. Lubowakr. 
Seeſtraßſe No. 9. 4 
Ca. 30,000 Ag ſoll. a. b. N. 1. J. 1. St. 
& 5% l. verg. w. Heil. Geiſtg. 112, Comt. 

Montag, den März er., 
Nachmittags zwei Uhr, 


General⸗Verſammlung 


der Molkereigenoſſenſchaft zu Nikolaiken 
Kreis Etuhm dagen a a 


Tagesordnung. 5 
Vorlage der Jahresrechnung, Erthei⸗ 
lung der Decharge. 
Aenderungen des Statuts. 
Neuwahl des Vorſtandes. 
Diverſa über den Betrieb. 
a; eines Aulehus. 

er Vor 2 
©. Sentand 


— 


Geſchäft geſucht. 
Gef. Offerten poſtlagernd O. S. Grau- 
denz erbeten. (2720 


Eine Wirthin, 


pro Jahr Stellung vom 1. April 
u agt die Exped. dieſer Zeitung 


unter No. 5 
Zu Oſtern 


finden Knaben, welche das Gymnaſium zu 
Maxienwerver beſuchen ſollen, gegen einen 
Penſionsbetrag von 200 Thaler pro Anno 


ine gute Aufnahme bei 


Obeilebrer — 
Ein junges Mädchen, welches die ule 
oder das Seminar beſucht, findet eine 
auſt. Penſion. Näheres ertheilt gütigſt Hern 
Brälat Landmeſſer. 
Ein Gerichts⸗Bur.⸗Aſſiſtent ſucht zum 
15. ee oder auch früher eine Stelle 

als Bur.⸗Vorſteher bei einem Rechts⸗Anwalt 
Hef. Offerten mit Gehalte angabe werder 
unter E. 100 poſtlagernd Roſenderg W.⸗Pr. 
TTT 5 

in junges Mädchen aus anſtändiger Fa⸗ 
& 955 im Schneidern und Maschinen, 
nähen bewandert, ſucht ſofort oder ſpäter 
eine Stellung in einem Weißwaaren⸗Geſchäft. 

ed. 
d. Ztg. erbeten. . 

in junges Mädchen, welches einige Zei 
E i einem Galanterie-Geſchäft als 2 
käuferin fungirte, ſucht Stellung in einem 
ähnlichen anſtändigen Geſchäft. Gehalt wird 
nicht beauſprucht, dagegen freundliche Be: 
handlung. Gef. Adreſſen unter No. 2709 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


—— 


Ein im 


Tuch- Geschäft 


tüchtiger junger Mann ſucht Stellung. Gef. 
Offerten unter No. 2711 übernimmt die Expd. 
dieſer Zeitung. 


” — „ ETETTT  DE 
in im Merren-Barderobe- und 


1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
(arzt 


Seeſchiffer⸗ 
Verein. 


Sonnabend, den 24. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr: 


Verſammlung. 


Frei 13: 
Benefiz für Herrn 
Edmund Glomme. 


Letzte Opernvorſtellung.? 


„Tell“ 


Große Oper in 4 Acten von Roffini. 
Seit 5 Jahren nicht aufgeführt, ganz 
einſtudirt, hier außerordentlich beliebt. 
tes Auftreten aller Operumitglieder. 


rz ei 
ummiſchuh verwechſelt, derſelbe iſt ei 
zutauſchen Brodbänkeng. 45/46 im Comto 
12 Ihr Verg. iſt m. z. 
ein Wort und unſere Freund 
Kommen? d. darf ich nicht!!! 


Verantwortlicher Redacteur! 9. Röckner, 
Druck und Verlag von A. W. Kaf emen 
anzig. 


uälen! 


ih. iſt aus! 


2715 


ſiums find 2 eleg. möbl. Zimmer nebft 


— — — U  — — ————— — 77 


